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Vas Vesuchsergebnis
Wird Sie ernsthafte Bekämpfung der Wirtschaftskrise

nun wirklich in Angriff genommen werden ?

Die Währung muß erhalten bleiben
Auf der SV . Jubiläumstagung des Deutschen Sparkassen »

und Eiroverbandes hielt heute Reichskanzler Dr .
Brüning eine Rede über die Aufgaben der Sparkassen aus dem
Gebiete der Kapitalbildung und Kreditwirtschaft , in der er u. a.
betonte, dah die Währung in Deutschland unversehrt
erhalten bleiben müsse . Die Regierung werde darum im
Verein mit der Reichsbank alles tun , um die Währung in
ihrem Bestände zu schützen . Auch der Reichsbankpräfident
Dr . Luther , wies den Gedanken einer etwaigen Inflation im In¬
teresse der deutschen Sparer von fich und erklärte , dah Deutschland
bei der Goldwährung bleiben werde.

SnowSen lehnt Inflation ab
London , 28 . Sept . Im Unterhause antwortete S n o w d e n

auf die Frage , ob die Regierung die Zweckmäbigkeit einer Rück¬
kehr rum Goldstandard erwogen habe, es wäre wohl ver¬
früht , eine Erklärung darüber jetzt schon abzugeben, da die
künftige Entwicklung Englands später unter der Einwirkung der
dann im Jnlande und im Auslande herrschenden Umstände be¬
schlossen werden müsse. Der Schatzkanzler fügte hinzu : „Ich halte
es jedoch für richtig, zu wiederholen , dah die Regierung fest ent¬
schlossen ist. jede inflationistische Mahnabme zu ver¬
meiden . Den zeitweiligen Schwankungen sollte keine zu grobe
Beachtung geschenkt werden."

Verständigungsvernrch
zwflchen ( hina und Japan

Wann wird geräumt ? '

Genf , 28 . Sept . (Eig . Draht .) Im Verlauf der Montags¬
sitzung des Völkerbundes ist im chinesisch - japanischen
Konflikt eine bemerkenswerte Entspannung zu verzeich¬
nen . Auf Vorschlag des chinesischen Vertreters wird der Rat
sich bemühen , an Ort und Stelle zwischen den Parteien
eine Verständigung über das Tempo und den kürzesten Ter¬
min der Räumung der besetzten mandschurischen Gebiete
von japanischen Truppen erzielen zu helfen . Chinas Vertre¬
ter wird seinen Vorschlag schriftlich einreichen . Joshizawa
(Japan ) hat sich bereit erklärt , ihn seiner Regierung tele¬
graphisch zu unterbreiten .

Nichtssagende Abrüstungsformel
Genf, 29. Sept . (Funkdienst.) Der engere Redaktiansausschub

des Abrüstungsausschusses hat sich über den italienischen Vorschlag
auf Abschluß eines Rüstungswaffenstillstandes auf eine allgemeine
unverbindliche Formel geeinigt . Danach soll die Bölkerbundsver -
sammlung lediglich den Wunsch aussprechen, dah die Mächte ihre
Rüstungen nicht erhöben. Auf französischen Wunsch wurde in die¬
ser Formel die Verpflichtung zur Nichterhöhung der „gegenwär¬
tigen Rüstungen " ausgenommen.

Verhandlungen im Ruhrdergbau
Beisitzer durch Notverordnung

Bochum , 28 . Sept . (Eigenbericht.) Der Reichspräsident
bat heut« vormittag für den Tariskonflikt im Ruhrbergbau ein«
Notverordnung erlassen , die dem Schlichter in West¬
falen für die Findung eines Schiedsspruches wieder zwei B e i «
iitzer gibt , wie es schon einmal im Januar durch Notverordnung
Geschehen war . Ols Beisitzer fungieren diesmal Regierungspräsident
Dr . Bergemann -Düsseldorf (SPD .) und der Beigeordnete Dr .
Rragaxd -Wuppertal (Zentrum ) .

Esten. 28 . Sevt . (Eig . Draht .) In 'der vrbeitszeitfrage für die
wrupve Nord -West der deutschen Eisen- und Stahlindustrie wurde
" ach kurzen Verhandlungen am Montag zwischen den Arbeitgebern
und dem Christlichen Metallarbeiterverband und dem Eewerkver -
®>n Hirsch- Duncker eine Vereinbarung getroffen , die die bisherige
Regelung der Arbeitszeit mit einmonatlicher Kündigung verlän¬
gert. Der Deutsche Metallarbeiterverband , der bisher in der Ar -
"eit-reit tariflos war , ist der Vereinbarung nicht beigetreten .

Nationalsozialistischer Mifitranensantrag
gegen Vrüning und ( urtius

^. Berlin , 28. Sept . (Eig . Draht .) Bon nationalsozialistischer
® *ite wird mitgeteilt , dah die Nationalsozialisten gleich zu Beginn

Plenarverhandlungen des Reichsparlaments am 13 . Oktober
einen Mihtrauensantrag gegen das Kabinett Brüning und eine»
»esonderen Mihtrauensantrag gegen den Auhenminister E u r t i u s
etnbringen werden .

Festgefrorene Kredite auch in Frankreich
.. Die Banque National de Erödit und ihre Filialen sind wie
üblich , geöffnet . Alle geforderten Summen wurden restlos aus -
grsahlt . Wie die Libertd meldet , sind die Schwierigkeiten der Bank
""rauf zurückzufübren, dah sie Summen im Gesamtbeträge von etwa

Milliarden Franken in industrielle Unternehmungen gesteckt
?ch , die dort infolge der schlechten Wirtschaftslage vollkommen fest-
ßI "e« . Verantwortlich für diese Politik ist der Vorsitzende des Auf-
uchtsrats , der vor Zwei Tagen gezwungen wurde , fein Amt nieder -
enif,

9en ' Ebenso ist der Generaldirektor der Bank seines Postens" tvoben und durch eine andere Persönlichkeit ersetzt worden.

Aufhebung der Goldwährung in Norwegen
P SI o, 27. Sevt . Die norwegische Regierung hat die voriiber-

Aufhebung des Goldstandards verfügt und die Ausfuhr
Dokd verboten.

Der Sozialdemokratische Pressedienst schreibt
uns über das Ergebnis des Berliner Besuches :

Die Berliner Besprechungen zwischen den deut¬
schen und den französischen Ministern scheinen doch zu einem
greifbaren Ergebnis geführt zu haben , als man es
von einer derartigen zweitägigen Aussprache erwarten
konnte . Vor allem geht aus den Communiques (siehe nach¬
stehend ) hervor , datz der Plan einer ständigen deutsch -
französischen Wirtschaftskommission nunmehr
konkrete Gestalt angenommen hat . Es wird ein stän¬
diges Sekretariat für dieses neue amtliche Organ eingerichtet
werden , so datz offenbar auf beiden Teilen der ernste Wille
besteht , die Wirtschaftskrise durch eine sofortige und dauernde
Zusammenarbeit zu bekämpfen .

Was für konkrete Pläne im einzelnen erörtert worden sind,
wird ja noch nicht offiziell bekannt gegeben . Immerhin ent¬
hält das Communique einige Andeutungen . Es scheint , datz
vor allem die Ausgestaltung der deutsch-französischen Bezie¬
hungen durch beiderseitige finanzielle und industrielle Verein¬
barungen in Aussicht genommen werden wird : Also Finan¬
zierung der deutschen Industrie durch französisches Kapital
und deutsche Jndustrielieferungen für Frankreich und seine
Kolonien . Darüber hinaus Ausbau der schon bestehenden und
Schaffung neuer Kartellverträge .

Gegen diese Pläne , deren Wert an sich unbestreitbar ist,
wurde hier von vornherein der Einwand erhoben , datz sie
dazu mitzbraucht werden könnten , eine über¬
staatliche Vorherrschaft der großkapitalisti¬
schen Trusts zu errichten . -Unabhängig von unseren War¬
nungen hatte zur selben Zeit der Führer der französischen
Sozialisten , Leon Blum , im Populair die gleichen Einwen¬
dungen erhoben und Sicherungen dagegen verlangt . Es ist
deshalb entschieden zu begrüßen und als ein wichtiger sozia¬
listischer Erfolg zu verzeichnen datz gegen diese Gefahr Vor¬
kehrungen getroffen worden sind . Der Arbeiterschaft
beider Länder wird durch Gewerkschaftsvertreter ein Mit¬
bestimmungsrecht in der deutsch-französischen Kom -
missiqn und in ihren Unterausschüssen eingeräumt . Das offi¬
zielle Communique stellt dies ausdrücklich fest. Da außerdem
die Leitung des Komitees in den Händen der Regierungen
liegen wird , dürfte die Gefahr eines großkapitalistischen Miß¬
brauchs auf Kosten der Staatsautorität verringert werden ,
sofern die richtigen Männer mit den erforderlichen Kennt¬
nissen und der notwendigen Energie und Autorität in diese
Körperschaft entsandt werden .

Das offizielle Communique stellt wiederholt fest, datz die
deutsch-französische Zusammenarbeit sich nicht zum Schaden
dritter , sondern zum Nutzen aller Staaten auswirken
soll . Auch wird weiter unterstrichen , daß man sich keineswegs
die Ueberwindung der Wirtschaftskrise und die deutsch-fran¬
zösische Zusammenarbeit durch weitere Zollerhöhungen gedacht
hat . Offenbar , ist man ängstlich bestrebt , die mißtrauisch ge¬
wordenen Engländer zu beruhigen und ihnen kek»
nen Vorwand zu geben , jene Schutzzölle etnzuführen , die die
Konservativen verlangen und deren Errichtung die Wirt¬
schaftskrise auf dem Kontinent nur noch verschlimmern würde .

Natürlich ist auch in diesen zweitägigen Besprechungen
über die politische Lage gesprochen worden , insbesondere , wie
man sich die künftige Gestaltung der Repara¬
tion s frage nach Ablauf des Hooverjahres vorstellt . Da¬
rüber '

steht zwar in der amtlichen Verlautbarung nichts ,
aber so viel wir wisien , sprach man von einer Wiederauf¬
nahme der Sachlieferungen , an denen auch Deutsch¬
land bis zu einem gewissen Grade zweifellos interessiert ist.

Das amtliche Kommunique
Amtlich wird mitgeteilt :
„Der iranzöfische Ministerpräsident und der französisch« Auhe«.

minister sind nach Berlin gekommen , um den Besuch zu erwidern ,
den ihnen seinerzeit der Reichskanzler und der Reichsminister des
Auswärtigen in Paris abgestattet haben . Zugleich war es ihre Ab¬
sicht , ihr« früheren Besprechungen zu einem Ergebnis zu führen .

Die Vertreter der beiden Regierungen haben wieder ihrer Ueber-
zeugung Ausdruck gegeben, dah ihr Ziel die Pflege vertrauensvoller
Beziehungen zwischen den beiden Ländern ist. Sie sind der Ansicht ,
datz die Wirtschaftskrise, unter der gegenwärtig die ganze Welt lei¬
det . es ihnen zur gebieterischen Pflicht macht, vor allem auf wirt¬
schaftlichem Gebiete ihre Bemühungen zu vereinigen , um Lösungen
zur Milderung der Rot zu finden .

Den deutschen und französischen Ministern scheint es geboten, ein
besonderes Organ zu schaffen , dessen Arbeitsweise greifbare Ergeb¬
nisse zu gewährleisten verspricht. Sie sind dementsprechend überein¬
gekommen, eine gemischte deutsch-französische Kommission zu bilden ,
die aus Vertretern der beteiligten Zentralstellen , unter Beteiligung
von berufenen Vertretern der verschiedenen Zweige der Wirtschaft
wie auch der Arbeitnehmer bestehen soll . Die Leitung der Kommis¬
sion wird Mitgliedern der beiden Regierungen obliegen. Auherdem
wird ein gemeinsames ständiges Generalsekrrtariat eingerichtet . Die
Kommission wird ihre Sitzungen je nach Bedarf in dem einen oder
anderen Lande abhalten , und ihre Arbeiten alsbald aufnehmen .

Die Kommissionshat die Ausgabe , alle die beiden Völker berührenden
Wirtschaftsfragen zu prüfen , ohne dabei die Interessen anderer Län¬
der und die Notwendigkeit internationaler Zusammenarbeit aus
dem Auge zu verlieren . Sie wird vor allem die Möglichkeit prüfen ,
di« bereits bestehenden wirtschaftlichen Vereinigungen zu verstärken
und auszubauen und neue Vereinbarungen absuschliehen. und zwar
gegebenenfalls in neuen Organisationsformen . Sie wird den gegen¬
wärtigen Stand des Handelsverkehrs zwischen beiden Ländern un¬
tersuchen, um die seit Inkrafttreten des Handelsvertrags von 1927
gesammelten Erfahrungen nutzbar zu machen . Sie wird weiter ge¬
meinsam nach neuen Absatzmöglichkeiten suchen. Nach übereinstim¬
mender Ansicht ist dies« Aufzählung nicht erschöpfend .

Die Vertreter der beiden Länder legen Wert darauf , klar zum
Ausdruck zu bringen , daß sich ihr Vorgehen nicht gegen die Wirt¬
schaft irgend eines anderen Landes richtet. Sie erklären , dah sie
es ablehnen , die Lösung der der Kommission zugewiesenen Fragen
etwa in gemeinsamem Vorgehen auf dem Gebiete von Zollerhöhun -
gen zu suchen. Sie werden sich im Einklang mit allen Bestrebungen
zur Bekämpfung der Wirtschaftskrise halten und werden die Mit¬
arbeit anderer Völker in jedem Falle nachsuchen , wo die Sachlage
dies erfordert . So könnte u . a . die Durchführbarkeit internationaler
Abmachungen über Schiffahrt und Luftverkehr geprüft werden .

Die Vertreter der deutschen und der französischen Regierung sind
überzeugt , dah sie hiermit den Grundstein zu einem Werk des Auf¬
baus legen. Dieses Werk soll der erste Schritt r« einer gemeinschaft,
lichen Arbeit sein, die ein Gebot der Stunde ist, und an der mitzu¬
wirken alle berufen sind .

"
*

In Ergänzung dieses amtlichen Kommuniques über die am
Sonntag und Montaa m Berlin geführten deuchch-französtscheu
Besprechungen erfahren wir von zuständiger Seite noch folgendes :

,Me vertrauensvolle und offene Aussprache hat sich nicht auf
' die praktischen Fragen beschränkt , die schon vorher festgelegt waren .
Auch die groben politischen Probleme der beiden Länder und
Europas , sowie die Weltpolitik wurden besprochen . Lösungen die¬
ser Fragen wurden zunächst zurückgestellt . Die Besprechung der
praktischen Arbeit , die Einsetzung eines deutsch -französischen Ko¬
mitees und sein Aufgabenkreis wurden in den Vordergrund ge¬
rückt . Das Komitee besteht aus höheren Beamten , die von den
beiden Regierungen ernannt werden . Außerdem werden je nach
Bedarf und nach den zu behandelnden Aufgaben Persönlichkeiten
der Wirtschaft , der Finanz und des sozialen Lebens (Gewerk¬
schaften ) hinzugewählt werden . An der Spitze des Komitees , das
zum erstenmal Mitte Oktober zufammentreten dürfte , wird jeweils
ein Minister stehen , und zwar je nachdem ob das Komitee in Ber¬
lin oder Paris tagt . Ein Generalsekretariat von zwei Beamten
wird für die Organisation der Konferenz eingerichtet , von diesen
zwei Beamten wäre einer ein Deutscher und der andere ein Fran¬
zose . Vor allem sollen die zum Teil schon sehr engen wirtschaft¬
lichen Beziehungen ausgebaut werden . Neben diesen wirtschaft¬
lichen Aufgaben soll das Komitee ein Instrument für die Zusam¬
menarbeit , ein Kristallisationskern , sein . Man erhofft von ihm
in erster Linie aber auch eine Entspannung .

Oie französischen Staatsmänner
bei chindenburg

Rückkehr nach Paris
WTB . Berlin , 28. Sept . Reichspräsident von Hinden -

burg nahm hente morgen in seinem Arbeitszimmer den Besuch
des französischen Ministerpräsidenten Laval und des französischen
Autzenministers Briand , die von dem Botschafter Frankreichs
in Berlin . Francois Poncet , begleitet waren , entgegen.

ERB . Berlin , 28. Sevt . Mit dem Empfang , der heute abend in
der französischen Botschaft stattfand , gebt der Berliner Besuch , von
dem heute vor allem eine vertrauliche Besprechung der Staats¬
männer beider Länder in Cladow beachtlich war , zu Ende.

Die beiden französischen Minister werden nun Dienstag früh nach
Paris zurückkehren .

Französische preflestirnrnen
Paris . 28. Sept . (Eig . Draht .) Der Pariser Ministerbesuch in

Berlin bildet in der Pariser Nachmittagspresse am Montag weiter
das Hauvtthema der Betrachtungen . Die Zeitungen weisen vor
allem auf die Bedeutung des Empfangs der französischen Minister
durch den deutschen Reichspräsidenten hin , der nach dem . Jntran -
stgeant" einen bedeutungsvollen Akt in der dcutsch -fkanzösischen
Annäherungspolitik darstellt .

Die nationalistische „Libertv " erklärt , datz der Tag der Anwesen¬
heit Lavals und Briands in Berlin der Tag Stresemanns . der
Tag des Triumphs seiner Politik sei . weil sich diese Politik trotz
aller Fallstricke und Enttäuschungen durch die Kraft der Notwen¬
digkeit den Leidenschaften der Menschen auserlegte . Der „Temvs "
findet den warmen Empfang der französischen Minister und den
Verlauf des ersten Tages ermutigend und drückt die Hoffnung
aus , dah die durch den Besuch geschaffene Atmosphäre in weitem
Matze die auf Leiden Seiten des Rheins unternommenen Be-
miwungen um die Entspannung und Verständigung begünstige.

Das schwerinduftrielle „Journal des Debats " findet die Reden
Brünings und Lavals vage und zurückhaltend und erklärt , dah
die Redner das Bedürfnis empfunden hätten , die Völker mit Hoff¬
nungen zu rühren , aber auch Enttäuschungen befürchteten. Man
sei also beute nicht mehr über die deutsch -französische Zusammen¬
arbeit erleuchtet. Das einzig Wahre sei . datz die Deutschen Kredite
haben möchten , aber datz die Franzosen ihr Geld nicht einem
Lande geben wollten , dessen Absichten namentlich gegen Frankreich
gerichtet sind.
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Krupps neue Lohnabbauplüne
„Negierungserwägungen ", die das Ende der Regierung

Brüning bedeuten mutzten
Innerhalb der Reichsregieruna schweben zurzeit Er¬

wägungen über eine elastischere Gestaltung
der Löhn « . Das Ziel ist, bei gleicher Lohnsumme eine
gröhere Zahl von Arbeitskräften zu beschäftigen . Das bedeu¬
tet einen neuen, sehr erheblichen Lohnabbau . Der Plan
geht aus Anregungen des neuen Präsidenten des Reichsver-
vandes der Deutschen Industrie , des Herrn von Krupp• zurück.

Die Verwirklichung derartiger Pläne wäre gleichbedeutend
mit dem Ende der Regierung Brüning . Die deutsche
Arbeiterschaft hat bisher schon so große Opfer getragen , daß
die Gewerkschaften und die Sozialdemokratische Partei unter
keinen Umständen bereit sind, sich mit einem weiteren Lohn¬
abbau und der Beseitigung der seit Jahrzehnten bestehenden
Tarifverträge abzufinden . In den christlichen Gewerkschaften
wird eine ähnliche Auffassung vertreten , so daß gegen die
Pläne eine Einheitsfront aller Arbeiter geschaf¬
fen ist , gegen die auch das Zentrum nicht anzukämpfen
vermag.

Die neue Notverordnung der Regierung ist nicht vor Ende der
Woche zu erwarten . Von den 32 Punkten der Tagesordnung , mit
deren Beratung die Regierung am Donnerstag begonnen bat ,
waren bis Samstag erst 17 erledigt . Ein wirksames Winterpro¬
gramm , das mit neuen Äeen an die Bekämpfung der furchtbaren
Wirtschaftskrise berangebt , wird aber auch in der neuen Notver¬
ordnung nicht enthalten sein .

Die angekündigte Reichsarbeitsloseufürsorge ist an den Differen¬
zen zwilchen dem Arbeitsministerium und dem Finanrministerum
gescheitert. Den Gemeinden sollen die Lasten aus der Unterstützung
der Wohlfabrtserwerbslofen wenigstens teilweise abgenommen
werden . Insgesamt werden dafür rund 230 Millionen zur Ver¬
fügung gestellt , die entsprechend dem Mab der Lasten durch die
Woblfahrtserwerbslosen an die einzelnen Gemeinden verteilt wer¬
den. Für Berlin z . B . rechnet man mit einem Betrag von etwa
20 Millionen Mark für das Winterhalbjahr . Dagegen soll der
Fehlbetrag in der Arbeitslosenversicherung zum Teil durch eine
Ueberwälzung der Lasten auf die Krisenfürsorge , »um Teil durch
weitere Einsparungen gedeckt werden. .Um die Bedenken gegen diese Maßnahmen »um Ausdruck zu brin¬
gen. haben in der vergangenen Woche Besprechungen der Sozial¬
demokraten mit dem Arbeitsminister , dem Finanzminister und dem
Reichskanzler stattgefunden . Sie werden am Dienstag fortgesetzt .

Frankfurts Finanz- und Hilfsmaßnahmen
Frankfurt a . M .. 28 . Sevt . (Eig . Draht .) Der Magistrat in

Frankfurt bat in Anbetracht der rum Monatsende bestehenden Zah¬
lungsschwierigkeiten beschlossen, daß die Gehälter und Pensionen
statt wie bisher in zwei Hälften am 1 . Oktober zunächst nur zu
einem Drittel ausgezahlt werden sollen . Die Maßnahme witt > in
erster Linie getrosfen. um die Auszahlung der Wohlfahrtsunter «
stützungen sicher zu stellen . Bon den monatlichen normalerweise rund
800 000 Mark betragenden Ueberweisungen von Reichs- und Staats¬
steuern werden Ende dieses Monats rechtzeitig nur 130 000 Mark
erwartet .

Im Zusammenhang mit den Plänen der Landbeschaffuug für Er¬
werbslose hat der Magistrat beschlossen, Feldstück« zu rund 1800 Ein -
zelvarzellen für je 4 Ar zur Verfügung zu stellen. Die Grundstücke
liegen in der Nähe der größeren Wohngebiete .

Würiremdergfiche Nolverordnung '

Das württembergische Staatsministerium hat auf Grund der Er¬
mächtigung des Reichspräsidenten die erste württembergische Not¬
verordnung erlassen. Diese Notverordnung siebt mit Wirkung vom
1 . Oktober ab eine allgemeine Kürzung der Eebälter der Beamten
des Staates , der Gemeinden, der Amtskörverschaften und der
Zweckverbände um 5 Prozent unter Freilassung der Gehälter unter
1500 Mark pro Jahr und der Bezüge der Polizei vor . Die Ge¬
hälter der ledigen Beamten sowie der verheirateten , die keine
Kinder haben , werden um 7 Prozent gekürzt . An weiteren Maß¬
nahmen kommen noch in Betracht : Die Unterbindung der Vor¬
rückung auf zwei Jaore , die Aufhebung des Wohnungsgeldes bei
Inhabern von Dienstwohnungen , ferner bei ledigen Beamten unter
45 Jahren die Kürzung des Wohnungsgeldes auf die Hälfte und
die Beseitigung der Untekbaltszuschüsse und Beihilfen für höhere
und mittlere Beamte . Da das Defizit im württembergischen Staats¬
haushalt 13 bis 18 Millionen Mark beträgt , die Ersparnisse auf
Grund der ersten württembergischen Notverordnung aber nur sechs
Millionen Mark ausmachen. erklärt die Regieming in einem Auf¬
ruf an die Beamten , daß sie in absehbarer Zeit eine weitere Kür¬
zung der Beamtengehälter vornehmen müsse.

Ruhrvergbau und verbilligte Kohlen
an bedürftige Erwerbslose

Das rheinisch- westfälische Kohlensyndikat hat zur Frage
der Winterhilfe folgenden Beschluß gefaßt :

„Der im rheinisch - westfälischen Kohlensyndikat zusammengeschlos -
fene Bergbau erklärt sich bereit , in dem bevorstehenden Winter aus
seinen Haldenbeständen verbilligte Kohlen für bedürftige Erwerbs¬
lose abzugeben. Diese Erwerbslosen -Kohlen kommen nicht in An¬
rechnung auf di« Verkaufsbeteiligung , sind aber umlagepflichtig.
Alles weitere wegen der Durchführung dieses Beschlusses bestimmt
ein sechsgliedriger Ausschuß im Einvernehmen mit dem Syndi¬
katsvorstand .

Bestrafte Nazigemeinheit
Der Schriftleiter Werner der nationalsozialistischen SchlesischenTageszeitung wurde vom Schöftengericht Breslau wegen verleum¬

derischer Beleidigung des früheren Reichsministers Walter Ra¬
thenau zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt . Werner batte am 14 . Fe¬bruar in einem Feuilleton -Artikel über Ratbenau folgende Gemein¬
heit zu Papier gesetzt : „Seine verbrecherischen und verräterischenTaten werden ibm die nachdrücklichste Aufmerksamkeit des gequältenVolkes sichern."

Drei Monate Gefängnis für Münchmeyer
Kassel . 28. Sevt . (Funkdienst.) Di« große Strafkammer Kasselverurteilte den nationalsozialistischen ReichstagsabgeordnerenMünchmeyer zu drei Monaten Gefängnis . Münchmeyer war einesVergehens gegen das Republikschutzgesetz angeklagt.

Keine Eoldeinlösungspflicht in Dänemark
Kopenhagen, 29 . Sevt . Rach den letzten Verhandlungen mit den

Parteiführern erklärte Ministerpräsident Stauning , daß dies« sichmit den geplanten Valutamatznahmen einverstanden erklärt hätten .Di« vorzulegende Eesetzesvorlage wird ein« Bestimmung über die
Anfhebnag der Goldcinlösungspflicht bis einschließlich 30. Novemberin Unbereinstimmung mit dem von Schweden getroffenen Maßnah¬
men enthalten . Durch eine königliche Verordnung wird es möglich
sein, dem Wunsche der Nationalbank auf Herabsetzung des Deckungs -
perhültnlsse , von 80 auf 83 % Prozent entgegenzukommeu .

Bild links : Reichskanzler
Dr. Brüning begrüßt den
ranzöfischen Ministerprä¬
sidenten Laval in der

Reichskanzlei

Bild rechts: Außenmini¬
ster Briand dankt der
hochrufenden Menge vom
Balkon des Hotels Adlon

'

Die krachenden Weltbörsen
Wann Abschreibung

Ser verlorenen Kapitalien ?
Ms die Nachricht von den englischen Ereignissen in Deutschland

eintraf , daß die Bank von England die Goldwährung außer Kraft
setzte und die englrsche Börse geschlossen wurde , atmete man in
Deutschland aus . Es bot sich die Gelegenheit , auch die deutschen
Börsen zu schließen , was man schon seit Tagen gewünscht batte .
Die englischen Ereignisse boten nur den guten Vorwand . Schon
am Ende der verflossenen Woche bestand kein Zweifel darüber ,
daß die deutschen Börsen einem restlosen Zusammenbruch aller
Kurse entgegentrieben .

Was den deutschen Börsen beschieden gewesen wäre , wenn uns
der englische Zufall nicht zu Hilfe gekommen wäre , sehen wir an
den Weltbörsen . Es zeigt sich ein wildes Hin und Her. Hausien
und Baissen lösen einander an den Kavitalmärkten ab . Nirgend¬
wo ist ein normales Funktionieren zu entdecken . Die Börsen sind
überall erschüttert bis in den fernen Osten. Ueberall herrscht Des¬
organisation in schlimmstem Maße .

Man sagt, so gehe es nicht weiter ! Das haben wir in Deutsch¬
land seit langem erkannt . Dieses Wort ist bei uns ein geflügeltes
Wort geworden. Wenn die ganze Entwicklung in den letzten
Tagen ein Gutes bat , dann das , daß man diese Wahrheit auch
im Auslande erkennt. In England bat man über die Weltkrise
und ihre Ursachen allmählich vernünftig denken gtterrit . In
Amerika dämmert es schon seit Monaten . Und selbst unsere direk¬
ten Nachbarstaaten fühlen , daß sich die Geldvest auch in ihre Tres-
sors einschleicht , und fühlen sich von Tag zu Tag mehr bedroht.
So wird die Krise der psychologisch« Untergrund , um gemeinsam
an das Werk der Liquidierung der Krise zu gehen.

Das Unternehmertum aller Länder hat sich eingebildet , an
Opfern vorbeikommen zu können . Man wollte die Lasten der
Krise auf die breiten Masten ab-wälzen . Es zeigt sich jetzt, daß
das nicht geht. Ueber 50 Milliarden Mark vagabundieren tn kurz¬
fristigen Krediten durch alle Welt . Sie erfordern ungeheure Zins¬
lasten , die auf die Lebenshaltung der ' breiten Masten drücken.
Diese Kredite hat man irgendwie investiert , in Anlagen und Ma¬
schinen , di« keinen Nutzen mehr abwerfen , weil sie stillsteben. Sie
verdienen die Zinsen nicht mehr , sie sind verloren . Daraus kann
nur folgern , daß durch diese Kredite unbedingt ein Strich gemacht
werde« muß.

Die Wirtschäfts - und Finanzsachverständigen aller Welt haben
diese Forderung schon lange und oft ausgestellt. Zum ersten Mal
einmütig in Basel . Wird man jetzt endlich diese Vorschläge aus
den Schreibtischschubladen hervorholen ? Wird man endlich er¬
kennen, daß die Weltwirtschaftskrise ohne Opfer des Kapitals
nicht »u überwinden ist ?

Was jedoch Dentschland betrifft , so kann man nicht begreifen,
daß die deutschen Industriekonzerne nicht endlich daran gehen,
Summen , die durch Fehlinvestitionen , Mißwirtschaft und Ueber-
spekulation und nicht zuletzt durch einen unsinnigen Lohnabbau
und durch eine sinnlose Kaufkraftdrostelung nun endgültig ver¬
loren sind , nicht auch buchmäßig abzuschreiben. Wenn das Aus¬
land Mißtrauen zu den deutschen Werten bat . dann scheint uns
die ausschlaggebende Ursache dafür der ausbleibende Kapitalschnitt
zu sein . Das Vertrauen kann nur wieder hergestellt werden,
wenn dieser Kapitalschnitt erfolgt und wenn die deutschen Kapi¬
talisten endlich das Opfer bringen , das notwendig ist , und das
durch Lohnabbau , wie die Verhältnisse in den letzten Monaten
gezeigt haben , nicht umgangen werden kann.

Im übrigen kann die Schwäche auf den deutschen Aktien- und

Rentenmärkten nicht überraschen. Es ist eine Erscheinung, die sich
aus der Situation der ganzen deutschen Industrie von selbst ergibt .
Es sind im In - und Ausland hohe Kapitalien ausgenommen wor¬
den. Man hat sie investtert und zwar nicht richtig investiert , wo¬
mit sie verloren gingen . Jeder Geldgeber muß mit einer der¬
artigen Entwicklung rechnen , so unangenehm sie auch ist . Das ge- ' '
hört mit zu den Eruiüigesetzen kapitalistischer Wirtschaft. Man
kann nicht nur Kapitalist sein, wenn es Geld zu verdienen gibt ,
sondern muß auch Kapitalist sein , wenn es darauf ankommt, das
Berluftrifiko zu übernehmen . Der Augenblick der Kapitalein -
bußen ist nun gekommen. Sie vollziehen sich in den Kursabschlägen
auf unseren Aktien- und Rentenmärkten . Eine Schließung der
Börsen bedeutet so im Grunde genommen nichts anderes als die -
Verzögerung eines Prozesses, der doch kommen muß . ^

Dabei handelt es sich um die Frage , ob die deutschen Kapital - t
markte den Stob aushalten können. Daß sich der Kapitalist und
insbesondere der ausländische Kapitalist beim Verkauf seiner >
Wertpapiere von keinen volkswirtschaftlichen Ueberlegungen lei¬
ten läßt , halten .wir für natürlich . Gerade deshalb hat das Reich '
die Pflicht , hier Auswüchse und Spekulationen zu unterbinden . So 1
sind in den letzten Tagen wohl in großem Umfange Papiere von
deutschen Besitzern nach dem Ausland verschoben worden, von wo
man sie zum Verkauf anbietet . Das drückt natürlich auf den Mark¬
kurs . D-urch eine neue , am Sonnabend veröffentlichte Durchfüh¬
rungsverordnung zur Unterbindung der Kapitalflucht unternimmt
das Reich den Versuch , diesem Treiben entgegen zu treten . Ob
mit Erfolg ?

Die Reichsbank hat in der dritten Septemberwoche einen De¬
visenverlust von 58,3 Millionen Mark (Rückgang auf 297,8 Mil¬
lionen Mark ) erlitten , während sich die Goldbestände — es ban¬
delt sich bier um inländische Ablieferungen — um 2,3 Millionen
Mark auf 1374,4 Millionen Mark erhöhten . Die Verluste der
Reichsbank sind natürlich weit größer , weil die Abgaben durch
Ervorkdevisen und Devisenerfassung nach der Notverordnung zumTeil ausgeglichen sind . In erster Linie dürfte der Verkauf deut¬
scher Aktien und deutscher Rentenwerte durch da» Ausland an den i
Beständen der Reichsbank gezehrt haben . Düs Loch ist vorläufig ■
einmal durch Schließung der deutschen Börsen gestopft. Mit der
Oeffnung der Börsen wird , sich aber die Reichsbank mit diesem
Problem auseinander zu setzen haben . Zum andern haben die
Markverkäufe nach den Stillbalteabmachungen zum Abfluß der
Devisen geführt . - Es zeigt sich also, daß die Abmachungen in Basel
sehr bedenkliche Lücken gelassen haben . Allerdings muß beachtet
werden , daß die Reichsbank in den letzten Tagen Stlltzungskredite
hergeben mußte ; u. a . bandelt es sich um Kredite für die Rheinische s
Landesbank . Man kann annehmen , daß die Kreditausweitung »u \
gutem Teil auf Rechnung dieser Stützungsaktion geht. 4

Berliner Börse vorläufig geschloffen 1
Berlin , 28. Sept . (Eig . Draht .) Der Berliner Börsenoorstand -

hat , am Montag beschlossen, die Berliner Börse bis anf weitere«
für jeden Berkehr »nd für jeden Besuch geschlossen zu halten .Man darf annehmen . daß sich auch die übrigen deutschen Börse«
diesem Schritt anschließen werden . /, '

Paris . 28. Sevt . (Eig . Drabt . ) Das rnglischc Pfund bat sich am
Montag an der Pariser Börse merklich befestigt. Es wurde anfangs ;
su 97 Franken gehandelt und stieg bis »um Schluss« auf 99,75 . Da¬
gegen hat die norwegische und die schwedische Krone nach der am
Sonntag beschlossenen Aufhebung der Goldbasis stark nachgelassen -
Die norwegische Krone siel von 595 auf 475 , die schwedische Krön«
von 684 auf 581 Franken .

Unfähige Wirtschaft - er UPS
ln WiULlüeuIfchlanS wächst Sie Erkenntnis

Halle a. S .. 28. Sevt . ( Eig . Draht .) Der von den Kommunisten
Koeneu und Erdinger aus den Hund gewirtschaftete . .Rote Konsum"
in Salle ist am Ende . Die KPD . stellt selbst in ihrem Halleschen
Ersatzblatt fest, daß der Konkurs des Allgemeinen Konsumvereins
Halle tn bedrohliche Nähe gerückt ist . Es ist kaum damit zu rech¬
nen , daß dieses fälschlicherweise „Konsum" genannte Gebilde die
Woche überlebt .

Es sind nicht allein Schwierigkeiten, die durch die Absperrung von
Gas . Licht und Wasser durch die städtische Werksleitung entstanden
sind , wobei es zu schweren Zusammenstößen mit der Polizei kam ,
vielmehr liegt die Hauptschwierigkeit darin , daß in diesen Tagen die
erste Rat « des seinerzeit mit allen Mitteln kommunistischer Regie
erzielten Vergleichs fällig ist . Zur Erfüllung dieses auf 35 Prozent
lautenden Bergleichs haben die roten Konsumkavitalisten nicht
einen Pfennig zur Verfügung . Außerdem drängt das Finanzamt
auf Zahlung von 138 000 Marl Rückständen nnd die Krankenkasse
auf Ablieferung von annähernd 36 000 Mark unterschlagener So¬
zialbeiträge .

Unter diesen Umständen wird der für kommenden Freitag anibe-

raumten Gläubigeroersammlung nichts anderes übrig bleiben , als
die Eröffnung des Konkursverfahrens »u beantragen . Diese zusam¬
mengebrochene kommunistische Konsumpolitik hat wenigstens das
eine Gute , daß den Mitgliedern der um Halle herum gelegenen noch
selbständigen Konsumvereine allmählich die Augen aufgehen . Vor
einer Woche wies der Konsumverein Osmünde die Versuche , die
Genossenschaft in den Halleschen Banlerottsumvf hineinzuziebe«-
energisch zurück, setzte die bis dahin führenden Männer der Mosko¬
witer an die frische Luft und wählte Sozialdemokraten in den A«' '
sichtsrat. Noch schlimmer war die Niederlage , die sich Herr Koene«
am Sonntag in den Hallelchen Vorort Ammendorf holte . In di«ft*
groben Genossenschaft saßen bis vor kurzem nur Kommunisten
Verwaltung und Aufsichtsrat. Die SPD . -Mitglieder kamen n«r*
um zu sehen , wie in den Verkaufsstellen die ParteigeschLfte
KPD . erledigt wurden . Jetzt ist auch in Ammendorf reiner Till«
gemacht worden , obwohl alle Register und Kniffe kommunistisch ^
Agitatoren gezogen worden waren , bestätigte die Generalversamw '
lnng mit übergroßer Mehrheit den Ausschluß der Kommunisten a«S
dem Aussichtsrat und , wählte an ihre Stelle Sozialdemokraten .
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BufgehobenesZeitungsverbol
Nachdem die Neue Badische Landeszeitung sich bereit er¬

klärt , 50 p rozentig ihre Behauptungen über abermals in
Aussicht genommene Gehaltskürzungen zurückzunehmen , ist
das Verbot aufgehoben worden . Sonst ist zu diesem Vorgang
momentan nichts zu sagen.

Verbot - es Heidelberger Beobachter
Auf Grund der Verordnung des Reichsvrästdenten vom 28. März

1931 bat der Minister des Innern die in Seidelberg erscheinende
nationalsozialistische Tageszeitung Heidelberger Beobachter vom
29 . September bi» eiuschlirtzlich 5. Oktober 1931 verboten.

A n l a b zu dem Verbot gab ein Ausruf in Nr . 128 des Heidel¬
berger Beobachters vom 26. September 1931 mit der lleberschrift
„Mn die deutschbewutzten Schiller !" , in dem die Schüler »um Ein¬
tritt in den Nationalsozialistischen Schülerbund trotz der besteben -

den Verbote (8 6 der Verordnung des Ministeriums des Kultus
und Unterrichts vom 12. Januar 1921) ausgesordert werden. Hierin

ist ein Berstotz gegen die Verordnung de» Reichsvräfidenten vom
'
28 . Mar , 1931 und vom 17. Juli 1931 zu erblicken .

rrbfchieösauüienz - es badischenSefan- ten
beim « eichsprüst- enten

Der Reichspräsident emvstng Montag den aus Berlin scheiden¬
den badischen Gesandten Dr . Hon old .

Vie hilflosen Veutschnationalen
in - er Finanzfrage

Au» dem Landtag schreibt man uns :
Al, am Freitag abend im Karlsruher Rondell di« politischen

Wogen sehr hoch gingen , erregte « ine in dem bekannten schroffen
Ton herausgestobene Bemerkung de» deutschnattonalen Abgeord¬
neten Dr . Schmitthenner besonderes Gnteressr. Sie lautete : »Wir
machen der Regierung kein « Finanzvorschläge." Die Koalitions -
Parteien Quittierten sofort mit der Gegenfrage : „Da haben die
Deutschnationalen eben einfach keine Vorschläge." Und da» war
das typische an dieser deutschnationalen Attacke des ehemaligen
Motors Schmtttbenner , datz er nicht wußte. was er anderes und
besseres an Stelle der Regierungsoorschläge machen konnte.

Der badische Finanzminister Dr . Matte » griff sosort diese
deutschnational« Hilflosigkeit auf und nagelt « sie entsprechend fest.
Die grobe Mehrheit des Landtags stimmte seiner Auffassung zu .
weil er ia bereits im Saushaltausschub aufgefordert hatte . Ihm
besiere Finanzvorschläge zu unterbreiten . Aber auch da waren die
Deutschnationalen nicht in der Lage , mit positiven Vorschlägen
zu anderen Steuermaßnahmen aufwarten zu können .

Darin unterscheiden sie sich nun allerdings sehr unvorteilhaft
von unserer Partei und von den sozialdemokratischen Finanzvor -

fchlägen. Wir baben im Reichstag , sowie im Landtag , ebenso in
den Gemeindeverwaltungen stets brauchbare Finanzvorschläge zur
Sand, ' ein ganze» Finanzbukett bat die sozialdemokratische Reich»-
tagsfraktion bzw . die Fraktionslritung der Regierung Brüning in
den Sommermonaten bereit » überreicht . Im badischen Landtag
baben wir in früheren Zeiten , als wir noch nicht in der Regierung
waren , stets mit entsprechenden Steuervorschlägen aufgewartet und
die Tatsache darf festgestellt werden , datz auch di« Regierung der
Vorkriegszeit von unferm Steuervrogramm den einen oder andern
Punkt akzeptiert bat bzw . akzeptieren mußte. Es ist der Sozial¬
demokratie nie eingefallen , zu sagen , wir machen keine Steuervor «

schlage.
Anders die Opposition der Rechten im Landtag ! Der national¬

sozialistische Führer Köhler schreit stet» in den Landtagzsaal hin¬
ein : „Wenn wir erst die Macht haben , dann werden wir » machen !"

Und am Freitag abend ergänzte der bekannt« deutschnationale
Abgeordnete Brübler . der ehemalige Freiburger Professor, di « Ver-
legenbeitsrede seines Parteifreundes Schmtttbenner dabin . daß er
dem Finanzminister Dr . Matte » entgegenrtef : „Wir wollen
dieser Regierung keine Eteuervorschläg« machen .

" Welche Hilf¬
losigkeit ! Welche politische Derlegenbeit !

Rur die eine Empfindung bekommt man beim Anhören dieser
fanatischen Reden , wenn di « Kreise die Macht haben , ist e» um
da» arbeitend « Volk geschehen. Die Kommunisten baben in früheren
Monaten und Jahren jede ihrer Reden geschlossen mit der bekann¬
ten Moskauparol « : „Her mit der Arbeiter - und Dauernregirrung !"

Neuerdings schließen sie stets, indem st « sagen : „Diese Regierung
muh hinweggesegt werden ."

So ist da, Bild der Opposition im Landtag . Die von recht » und
von link» kündigen der Regierung ihre Todfeindschaft an und
fragen nie : was dann ! Man bat nur die Empfindung , daß sie
absolut nicht in der Lage wären , anderes , bessere» an die Stelle
der jetzigen Republik zu setzen . Schmitthenner preist die deutsch .-
«ational « Diktatur , die Bock -Lechleiter-Gruvpe schwört natürlich aus

Stalin » Diktatur und man kann sich dann schon denken, was bei
der Verwirklichung der Pläne der Rechts- oder der Linksoppositisn
heraus käme .

Mas der objektive Beobachter im Landtag noch feststellen muh,
das ist die Tatsache der ständigen Zunahme der gegenseitigen Ge¬
reiztheit und politischen Schroffheit . Kaum bat ein Redner fünf
Minuten gesprochen , hagelt es Zwischenrufe, weniger bei den sach¬
lichen Darlegungen der einzelnen Redner als bei den politischen
Exkursionen, die notwendigerweise jede Partei im Landtage unter¬
nehmen muh. Wie war friiher , besonders vor dem Kriege , der Land¬
tag noch ein ruhiges , ausgeglichenes Parlament . Ganz anders
beute ! Die Zuspitzung unserer politischen und wirtschaftlichen Ge¬
gensätze wirkt sich natürlich auch im Karlsruher Rondell aus .

Vorläufig ist der 'Landtag auf einige Zeit in die Ferien ge¬
gangen . Tritt er wieder zusammen, wird es nicht anders gewor-
den sein . Daraus hat sich auch die Sozialdemokratie einzustellen
und sie tut dies durch ihre Arbeit in der Regierung und durch
die Tätigkeit der sozialdemokratischen Fraktion im Parlament .
Sie schasst Positives und dient dadurch am besten den jeweiligen
Interessen des Volkes.

VerLandiag in- erSitzuygsperioSe1930 ' 31
Ueber die Tätigkeit des Landtags in der Sitzungsperiode 1980/31

wird berichtet:
Der Badische Landtag hielt in der soeben zu Ende gegangenen

Sitzungsperiode 1930/31 61 öffentlich« Sitzungen ab . Die Zahl der
Ausschuhsttzungen erreichte 105 . Am meisten trat der Sausbalt -
ausschuh zusammen, der es auf 45 Sitzungen brachte, während sich

der Ausschub für Rechtspflege und Verwaltung 31mal versammelte.
Auberordentlich umfangreich gestaltete sich der Strauh der Ein¬
gänge . Die Regierung trat mit 47 Vorlagen an den Landtag heran .
Aus 'dem Hause wurden 4 Initiativanträge und 165 sonstige selb¬
ständige Anträge eingebracht, dazu 46 förmliche Anfragen und
42 kurze Anfragen . Rur zwei Regierungsvorlagen und 15 selb¬
ständige Anträge blieben unerledigt . Auherdem lagen 288 Gesuch«
zur Behandlung vor . von denen 53 unerledigt blieben.

Interessant ist ein Ueberblick über die verabschiedeten wichtigeren
Regierungsvorlagen . Wir nennen die Gesetze über die Feldbereini¬
gung . die stärkere Beteiligung des Staates an der Badischen Bank,
die Maßnahmen zur Behebung der Junglebrernot , die Grund¬
erwerb- und Zuwachssteuer und als wichtigstes Gesetz die neue
Staatshaushaltsordnung . Dazu kommen die Novellen zum Be¬
amtengesetz , zum Polizeistrafgesetz, Sparkassengesetz , Ortskirchen¬

steuergesetz und Finanzgesetz sowie die Abänderung des Einfüh -
rungsgesetzes zu den Reichejustizgesetzen und anderer Gesetze, die
Bürgschaftsübernahme für die Rusiengeschäfte und Sparkassen sowie
für ein Darlehen der Bad . Lokal-Eisenbahngesellschast. Diese
Staatsbürgschasten erschienen als Rotgeletze , ebenso die Aenderun -
gen im Staatshaushalt und die Einführung der Dürgersteuer .
Unter den von der Regierung vorgelegten Denkschriften sind zu
erwähnen : Die landwirtschaftlichen Bodenbesitzverbältnisse in Ba¬
den, die Lage der badischen Privateisenbahnen , die Ursachen der
Ausgabesteigerung in einer Anzahl Stadt - und Landgemeinden .
Ferner wurden dem Hause unterbreitet : eine Zusammenstellung :
Baden in der vergleichenden Reichsfinanzstatistik und schließlich
das Gutachtn der Sparkommission über die badische Staatsverwal¬
tung . mit dessen Beratung der Landtag seine Arbeiten abgeschlossen
bat . Run folgt innerhalb der Ministerien die Aufstellung de»
Etats , dessen Verabschiedung die Hauptaufgabe der neuen , wohl
im Laufe des November ds. Js . beginnenden Session sein wird .

Sozialismus « . Wohlfahrtspflege
Zur Hilfsaktion - er Ärbeiterwohlfahrt

Von Marie Juchaer , M . d. R.

Bezügen geschmälert. Kommt hinzu, bah die Länge und Häufigkeit
Massennot kann nur erfolgreich bekämpft wer¬

den . wenn kein Konkurrenzkampf die Kräfte zer¬
splittert , wenn behördliche und freie Wohl¬
fahrtspflege nach gemeinsam beschlossenem Plan
arbeiten . Es ist Sache der Wohlfahrtsbehörden , die Kräfte zu
sammeln und zu verteilen . Es ist Pflicht der freien Wohlfahrts¬
pflege, dabei Hilfe zu leisten, Erfahrungen , Anschauungen und ge¬
schulte Menschen zur Verfügung zu stellen. Die von der Not be¬
troffenen Menschen müsien das Vertrauen haben, das, ihnen dort ,
wo au» der Finanznot des Staates heraus ihr Rechtsanspruch ge¬
schmälert wurde, trotzdem der moralische Anspruch auf Hilfe geblie¬
ben ist.

Die Zeitungen bringen jetzt Aufrufe und Pläne für grobe Hilfs¬
aktionen. Auch der Hauvtausschutz für Arbeiterwohl »
fahrt hat zu einer Hilfsaktion aufgeruken. Die Sozialdemokra¬
tisch« Partei Deutschands, der Allgemeine Gewerkschaftsbund. der
Allgemein« freie Angestelltenbund, der Allgemeine Deutsche Be»
amtenbund , der Hauptvorstand der Sozialistischen Arbeiterjugend
Deutschland» und die Zentralkommisfion für Arbeitersport und
Körperpflege haben de« Aufruf mit unterzeichnet und damit be¬
kundet, dab die gesamte organisierte Arbeiterbewegu ««
dahinter steht. Andere Organisationen der Arbeiterschaft : Der Ar-
beitersamariterbund , die Arbetterabstinenten , der Reichsausschutz für
da» Bildungsweken , die Reichsarbeitsgemeinschaft der Kinder -
frrunde haben un» ihre Mitarbeit zugesagt .

Wir find der festen Ueberzeugung, da» Richtige zu tun , wenn
auch wir uns an die Oeffentlichkeit wenden. Sie soll uns helfen,
unseren leidenden Schwestern und Brüdern in kameradschaftlicher
Form Hilfe zu bringen . Jeder , der noch über ein auskömmliches
Einkommen verfügt , jeder , der heute noch «inen Arbeitsplatz
inne bat , Vesten Bezahlung ihm ein Dasein über das Notwendige
hinau » ermöglicht, mutz da» als Glück empfinden und sich mora¬
lisch verpflichtet fühlen , davon für di« schuldlosen Opfer der Wirt¬
schaftskrise etwa » herzugeben.

Wir denken jetzt oft an die traurigen Zeiten de« Kriege» und der
Inflation zurück. Und doch ist kein Vergleich möglich . Damals war
r» di « Knappheit der Waren und die Entwertung de» Geldes , dir
die Menschen unverdient in beispiellose Armut drängten . Heute
find Lebensmittel , Kleidung und notwendige Gebrauchsgegenstände
in ausreichender Menge »u haben. Diesmal offenbart sich der
Widersinn unserer Wirtschaftsform dadurch, datz er fleitzgewohnte
Hände zum feiern zwingt , dir Kaufkraft der Hand- und Kopf¬
arbeiter lähmt und dadurch dauernd neue Arbeitslosigkeit erzeugt.

Die Arbeitskraft aber mutz erhalten bleiben » sie ist das höchste
Gut eine» Volkes. Zur Arbeitskraft gehört körperliche und seelische
Gesundheit. Beides ist heute gefährdet . Die staatlichen Einrichtun¬
gen find in ihrer Wirksamkeit eingeschränkt. Die Unterstützungs¬
sätze re ichen nicht aus , um den allernotwendigsten Lebensbedarf,u
befriedigen . Da » trifft sowohl für die Erwerbslosenverficherung ,
wiefür die Krisen - und Wohlfahrtserwerbslosrnunterstützung zu.
Kriegsopfer und Unterstützte der Wohlfahrtsämter find in ihren

der Arbeitslosigkeit sich verschärfend auswirkt . Jede Krankheit und
familiäre Not wird wirtschaftlich stärker empfunden. Die Familien
der aus Erwerbe angewiesenen Kopf- und Handarbeiter verarmen
znsehends. Die Bestände an Kleidern und Hausrat werden auf¬
gebraucht, können nicht ersetzt werden. Der allgemeine Gesund¬
heitszustand mutz leiden . Auch die moralische Widerstandskraft
verringert sich unter der Einwirkung der Not . Die seelische 3er -
mürbung macht sichtbare Fortschritt « . Unter der dauernden Sorge
um Esten. Kleidung , Miete , angesichts der Unmöglichkeit, die dem
arbeitenden Menschen zur Selbstverständlichkeit gewordenen Le -
bensbedürfniste zu befriedigen , entsteht trostlose Bitterkeit und da»
Gefühl , verlassen zu sein . Dazu kommt der Winter . Die Kohlen
liegen auf den Halden und der hungernde Mensch friert . Kar¬
toffeln und Getreide liegen in den Speichern, da, Vieh steht vor

"vollen Krippen , aber der frierende Mensch hungert . Die Menschen
erzeugen mit Hilfe moderner Maschinen und unter Aufwand zah »
lenmätzig geringer Arbeitskraft wollene Gewebe in Füll «, di«
Frierende Neiden und wärmen können.

Die seelische Devrrstion der Betroffenen wirkt sich naturgemäß
auch psychisch aus , davon können wir uns täglich überzeugen. Wir
geben uns keinen Illusionen hin über den Erfolg «ad Wert unserer
Hilfsaktion . Was die Arbeiterwohlfahrt will , das ist dies : Sie
will mit ihrer bescheidenen Kraft dafür sorgen helfen, datz der
arbeitslose Kamerad aus Büro , Werkstatt und Fabrik , datz alle an
dieser Wirtschaftskrise Leidenden fühlen , hier kommt aus der
eigenen Klasse , aus der Bcoölkerungsschicht, der sie selber ange¬
hören , der Wille zur kameradschaftlichen Hilfe. Nicht in dem alt¬
hergebrachten Sinne der Wohltätigkeit de » Reichen an
dem Armen , sondern in der Hilfsbereitschaft des Kameraden ,
der weih, datz er morgen das gleiche unverdiente Schicksal der Ar¬
beitslosigkeit erleiden kann.

Die Hilfsaktion der Arbeiterwohlfahrt ist nicht Sozialismus .
Aber was dahinter steht, das ist sozialistische Gesinnung, verbunden
mit praktischem Sinn . Es gibt keine erschöpfenden , aber doch zahl¬
reiche Hilfsmöglichkeiten. Die « rbeiterwohlfahrt wird sie iu finden
und auruwenden misten . Wir find überzeugt , datz un« die gesamte
Arbeiterbewegung und alle verständigen Bolkskreise dabei helfen
werden.

Ein behagliches Heim!
ist gerade in der heutigen Zeit , wo man aus so vieles andere verzich¬
ten mutz , besonders ersehnt und geschätzt. Zum Glück ist es gar nicht
mehr so kostspielig , sich nett einzurichten, wenn man nur gut und
fachmännisch beraten ist . Einen besonderen Namen für wirklich ge¬
schmackvolle und preiswerte Gardinen hat die Firma W . Bolän -
de r . Sie fertigt auf Wunsch in eigener Werkftätte Gardinen und
Dekorationen sehr billig an.

Im seiner Zeit stattgefundenen Sonderoerkauf ist beste Gelegen¬
heit zur Beschaffung von Stoffen jeder Art für die Ausstattung der
Wohnung . Lassen Sie sich auf jeden Fall bevor Sie kaufen von der
Firma W . Bolander ganz unverbindlich beraten . _

m

MILLIONEN METER STOFFE IM JAHR
iDas ist die Produktion unserer Webereien . Wenn ein so großes Fabrik -
Unternehmen direkt an das Publikum verkauft - dann muß eine gewaltige
Verbilligung die Folge sein . Bald können Sie das selbst überprüfen !
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Zeder leine eigene Partei !
Di« bürgerliche und die kommunistische Presse stimmen Jubel -

Hymnen an . Was von außen niemals gelungen wäre , das soll
Letzt von innen heraus durchgeführt werden : Die Zerschlagung der
Partei der Arbeiterklasse, der deutschen Sozialdemokratie . Aber die
Herrschaften frohlockten zu früh . Das deutsche Proletariat in
seiner gewaltigen Mehrzahl will nichts von neuer Zersplitterung
und Spaltung wissen . Und sollten jetzt auch einige an der Peri -
vberie der Partei stehende Mitglieder den Weg in» Nicht» antre »
ten , ihre Gefolgschaft würde nur klein bleiben .

Wanderer ins Nichts ! Das ist das Schicksal aller Eingang «!,
denen der persönliche Ehrgeiz höher stand als der Will « der Ar¬
beiterklasse zur Einheit und Bewegung . Das zeigt nichts besser
als ein« unvollständige Liste jener Sekten , di« in den Niederungen
der Arbeiterbewegung ihr Wesen treiben :

USP (Theodor Liebknecht ) .
Sozialistischer Bund (Ledebour) ,
Linkssozialistische Arbeitsgemeinschaft (Iriedensgssellschaft ) ,
Internationaler sozialistischer Kampfbund (Nelson),
Arbeiteropposition in der SPD (Kommunistischer Spitzelver-

band ) .
Kommunistische Partei -Opposition (Brandler ),
Lenin -Bund ,
Maxisten -Leninisten,
Kommunistische-Jugendopposttion .
Freie Sozialistische Jugend ,
Juugvroletarischer Bund ,
Revolutionäre Pazifisten .
Internationale Hilfsvereiniguug .
Jndustrie -Berband ,
Allgemeine Arbeiter -Union,
Revolutionäre Sozialisten ,
Anarcho-Svndikalisten .

Wer will diesen Katalog durch die Gründung einer neuen „Par¬
tei" verlängern helfen ?

Da bat Herr Kurt Hiller von den „Revolutionären Pazifisten "

neulich den Versuch unternommen , eine Einigung aller dieser Par¬
teiengruppen Bünde herbeizufubren . Es ist ihm schlecht bekommen,
bören wir . was er selbst darüber berichtet:

„Gleich nach dieser Eröffnungsrede platzte eine Bombe ; der fei¬
nem Temperament nach jüngste Konferenzteilnehmer : Georg
Ledebour (geboren 1850) warf sie . Er erklärte gereizt und mit
schneidender Stimm « , der Sozialistische Bund lohne das Kartell -
vrojekt rundweg ab.

Da jeder Anwesend« wußte , daß diese Konferenz nie einberufen
worden wäre , wenn Ledebour nicht in den Vorverhandlungen sein
und seines Bundes grundsätzliches Einverständnis mit einer Zu¬
sammenfassung der revolutionär -sozialistischen Gruppen ausge¬
sprochen hätte , so besaß die Erklärung Brisanz -Wirkung , Alle
waren erschlagen ; di« Konferenz war es auch (Eine Minute nach
der Eröffnungsrede .) "

Ist es nicht traurig , daß im Jahre 1931 vor deutschen Arbeitern
Komödien von dieser Art aufgeführt werden können?

Bei diesen Ouerkövien gilt die Losung: Jeder seine eigen«
Partei ! Die Arbeiterklasse folgt einem anderen Ruf . Sie weiß,
daß Karl Marx niemals Zersplitterung und Spaltung und
Anarchie gelehrt bat . Der wahre Marxismus , das ist das Be¬
kenntnis zur Solidarität , zur Treue an der Partei , zur Gemein¬
schaft im Kamps. Kurzum : Marxismus ist für jeden Sozialdemo ,
kxaten die Verwirklichung des Wortes : »Proletarier aller Länder
vereinigt Euch!". Eugen Prager .

Lavals und Vriands
sozialistische Herkunst

Der Vorwärts schreibt :
Ein eigenartiger Zufall will es . daß sowohl Pierre Laval wie

Aristide Briand aus der sozialistischen Bewegung hervorgegangen
lind . Bei Briand ist es schon recht lange her — etwa 27 Jahr « —,
daß wir ihn als Parteigenossen bezeichnen konnten. Laval » Ab¬
kehr vom Sozialismus ist erheblich jüngeren Datums : Vor etwa
öebn Jahren verließ er unsere französische Bruderpartei anläßlich
der bolschewistischen Spaltung , um anscheinend ins kommunistische
Lager zu treten , doch stellte sich eines Tages heraus , daß er nicht
links , sondern rechts von seinen bisherigen Freunden gelandet
war , und seitdem bat er sich parlamentarisch nicht gerade nach
links zurückentwickelt . Und doch muß man feststellen , daß, im
Eegensatz zu dem ausgesprochen gehässigen Renegaten Millerand ,
lowohl Laval wie Briand im allgemeinen bestrebt gewesen sind ,
das persönliche Berbältnis zu ihren früheren Parteifreunden in
wenschlich sympathischen Formen zu gestalten. Es gab »war eine
Zeit vor dem Kriege , in der die Beziehungen Briands zur Partei
von Jaures die denkbar schlechtesten waren . Seither bat er durch
sein oft mutiges Auftreten für die Versöhnung mit Deutschland
>n den Augen unserer französischen vieles wieder out gemacht. Bei
der letzten Präsidentenwahl wurde die Kandidatur Briands am
rifrigsten durch die Sozialisten unterstützt, und vielleicht wurde ihm
»erade dieser Umstand zum Verhängnis . Auch Laval genießt auf
der Linken bis in die Reiben der Sozialistischen Partei noch immer
Manche Sympathien , obwohl er der Chef einer rechtsgerichteten
Mehrheit geworden ist. In seinem Kabinett bildet er, zusammen
Mit Briand , gewissermaßen den linken Flügel . Er soll auch der
einzige Minister gewesen sein , der für Briands Präsidentschafts -
kandidatur offen eintrat und seine Stimme für ihn abgab . Neben¬
bei bemerkt : es dürfte in Deutschland wohl ganz unbekannt sein,
daß Pierre Laval . der noch 1919 sozialistischer Abgeordneter war .
in dieser Eigenschaft mit der großen Mehrheit seiner Fraktion
»»gen den Versailler Friedensvertrag stimmte.

Fehlurteil gegen Ulmer Reichsbannerleute korrigiert
Von der Strafkammer des Landgerichts Ulm wurden elf Reichs«

baunerlrute die in der ersten Instanz wegen angebliche» Landfrie «
vensbruches zu Gefängnisstrafen von drei Wochen bis sechs Mo¬
naten verurteilt worden waren , unter Uebernahme der Kosten auf
die Staatskasse freigesprochen. Der Freispruch erfolgte , da der Nach¬
weis für die Absicht . Gewalttätigkeiten zu verüben . nicht erbracht
werden konnte.

Die englische Arbeiterpartei in Opposition
London, 28. Sevt . Im Laufe der heutigen llnterhausdiskusston

stber die vorgelchlagenen Wirtschaftsmaßmrhmen wurde « in Antrag
ver Arbeiterpartei , die geplante zehnvrozentige Kürzung der Unfall -
Entschädigung im Bergbau zu streichen , mit 296 «egen 243 Stimmen
obgrlehnt.

Spaniens sozialistischer Finanzminister als Protest
gegen Sozialreaktion zurückgetreten

Ar svanifchen Verfassung abgespielt hat . vor allem gelegentlich der
Behandlungen der Sozialfürsorge in der Verfassung.

Dr. Ernst Reichskommissar für das Bankgewerbe
- Der bisherige Ministerialdirektor im preußischen Ministerium für
L»rw«l und Gewerbe. Dr . Ernst , ist »um Reichskommissar für das

werbe ernannt worden.

AS* xUm '^euMödaai
( indrecherpech : DevSeldschrankhüllftanö

fm . Karlsruhe . 25. Sevt . Der 27 Jahre alte ledige, mit mehr¬
jährigen Gefängnis - und Zuchthausstrafen vorbestrafte , auf eine
fünfjährige Fremdenlegionärszeit zurückblickend« Bäcker Ernst
Hirning aus Grob- Bettlingen . zuletzt wohnhaft in Ludwigs¬
burg , imponierte dem 22 Jahre alten ledigen Mechaniker Theodor
E b e r l e aus Pforzheim durch seine Erfahrungen auf dem Ge¬
biete schwerer Einbrüche , so daß dieser bereit war . mit ihm ein
Ding zu drehen , insbesondere da Hirning behauptete , er sei noch
nie erwischt worden. Sie beschlossen, bei einem Kohlenhändler , bei
dem Eberle früher beschäftigt war , einzubrechen. Sie gelangten in
das Büro in der Kelterstraße in Pforzheim . Die Fenster wurden
mit Tüchern und Teppichen verhängt , worauf sie begannen , mit
einem Stemmeisen , das zur Schalldämpfung mit einem Tuch um¬
schlungen war , den Kassenschrank zu bearbeiten . Tro tzheiben Be¬
mühens war ihre Arbeit nutzlos ; der Kassenschrank hielt stand und
die beiden Einbrecher nahmen von ihrem Vorhaben Abstand. In
der gleichen Nacht statteten sie dem Garten des Kohlenhändlers
auf dem Kachel einen Besuch ab und entwendeten aus dem Gar¬
tenhaus einen Pbotoavvarat , sowie Bücher; aus einem anderen
Gartenhaus erbeuteten st« eine Windjacke. In derselben Nacht
machte sich Hirning zu Fuß auf den Weg nach Ludwigsburg , wo
er den Pbotoavvarat im Leihhause versetzte . Das Schöffengericht
Pforzheim verurteilte am 28. Juli Eberle wegen versuchten und
vollendeten Einbruchsdiebstahl und wogen Betrug zu 6 Monaten
Gefängnis und Hirning wegen versuchten und vollendeten Ein -
bruchsdiebstvbls im Rückfall zu 2 )4 Jahren Gefängnis und 3 Jahren
Ehrverlust . Während Eberle seine Strafe annahm , legte Hirning
Berufung ein . Seine Berufung , die vor der Karlsruher Strafkam¬
mer verhandelt wurde , batte den Erfolg , daß das Urteil des Pforz -
beimer Schöffengerichts aufgehoben wurde und der Angeklagte
Hirning wegen versuchten und vollendeten Einbruchsdiebstahl frei¬
gesprochen und wegen Hehlerei zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt
wurde . 3 Monate der erlittenen Untersuchungshaft wurden ihm
angerechnet.

Diebstahl
bsch . Der Jugendliche A. M . aus Durloch-Au« wurde im Mai

ds . Js . wegen fortgesetzten Diebstahls zu zwei Monaten Gefäng¬
nis verurteilt . Nach kaum zwei Monaten später hat er zusam¬
men mit seinem Freund bei einem Wirt in Beiertheim nach¬
einander zweimal einen Hasen gestohlen, die sie sich sofort zurecht
machten und verzehrten . Er bitte sich deshalb wegen dieses De¬
liktes zu verantworten . Dem Angeklagten ging es wirtschaftlich
nicht so schlecht , daß er aus einen Mundraub angewiesen wäre . Er

selber gibt zu , daß er den Hasen nur aus Blödsinn gestohlen bat .
In Anbetracht des geringen Wertes der beiden Hasen war eine
Strafe von 49.— Mark angebracht. Man gab dem Angeklagten die
Möglichkeit, diesen Betrag in Raten abzuzablen . damit er jedes¬
mal daran erinnert wird . Der Richter legte dem 19jährigen An¬
geklagten aber sehr ans Her», daß er sich ja nicht mehr vor Ge¬
richt sehen lassen solle. Er sei bereits auf dem besten Weg auf
die Verbrecherlaufbahn zu geraten .

Schwurgericht Karlsruhe
fm. Karlsruhe , 28. Sevt . Das Karlsruher Schwurgericht tritt

Montag , 12 . Oktaler zu seiner siebenten diesjährigen Tagungs -
veriode zusammen. Es kommen folgende vier Fälle zur Verhand¬
lung : Montag , 12. Oktober, vormittags 9 Uhr , hat sich der Glaser
Christian Jakob Reinschmidt aus Büchig bei Karlsruhe wegen
Körperverletzung mit Todesfolge zu verantworten . Der Angeklagte
war seinerzeit mit seinem Schwiegervater in Büchig in Streit ge¬
raten , in dessen Verlauf er diesen durch Messerstiche verletzte. Als
er sodann auch seine Stieftochter tätlich angreifen wollte , mischte
sich deren Bräutigam , der Monteur Eugen Scharmann zugunsten
seiner Braut ein . Im Verlaufe des Streites griff Reinschmidt »um
Metzgermesser und brachte dem Scharmann mehrere Messerstiche
in den Unterleib bei. Der Verletzte starb trotz vorgenommener
Operation . Zu der Verhandlung sind sieben Zeugen , sowie zwei
Sachverständige geladen . Den Vorsitz führt Landgerichtsvräsident
Dr . Rudmann . Die Anklage vertritt Erster Staatsanwalt Hofmann .
Die Verteidigung des Angeklagten liegt in den Händen von Rechts¬
anwalt Diobold.

Montag nachmittag 3.39 Uhr haben sich der Sägewerksbesitzer
Adolf Zeller aus Eschenau und der Kaufmann Richard Linder
aus Hagsfeld wegen vorsätzlicher Brandstiftung zu verantworten .
Zu dieser Verhandlung , in der wiederum Landgerichtsvräsident
Dr . Rudmann den Vorsitz führt , sind zehn Zeugen und ein Sach¬
verständiger geladen . Die Anklage vertritt Erster Staatsanwalt
Dr . Efchenauer. Verteidiger sind die Karlsruher Rechtsanwälte
Dr . Waerther und Weilbauer . — Dienstag , 13. Oktober, vormittags
9 Uhr beginnt unter dem Vorsitz von Landgerichtsdirektor Böh-
ringer der Meineidsvrozeß gegen den Mechaniker Hermann Wäch¬
ter aus Liedolsheim , den Händler Heinrich Zipfe aus Hoch¬
stetten und den Schreiner Zipfe aus Hochstetten .

In diesem Falle sind 18 Zeugen geladen . Als Anklagevertreter
fungiert erster Staatsanwalt Hofmann. Die Verteidigung hat
Rechtsanwalt Dr . Friedberg (Karlsruhe ) inne . Mittwoch , den
14. Oktober, vormittags 9 Uhr nimmt ein umfangreicher Abtrei -
bungsvrozeß, der voraussichtlich unter Ausschluß der Oeffentlich-
keit verhandelt werden wird , seinen Anfang . Wegen gewerbsmäßi¬
ger Abtreibung und Beihilfe angeklagt ist die Hebamme Anna
Marie Auerswald aus Stebenlehn , zuletzt wohnhaft in Karlsruhe ,
und Genossen . Den Vorsitz führt Landgerichtsvräsident Dr . Rud¬
mann . Die Anklage vertritt Erster Staatsanwalt Hofmann . Ge¬
laden sind 17 Zeugen , sowie drei Sachverständige . Die Verteidigung
der Angeklagten liegt in den Händen der Rechtsanwälte Horchler
und Gutmann ._ _

Wichtig für alle Lotteriefpieler !
Die Tatsache, daß selbst die großen Gewinne in der kritischen Zeit

der Bankfeiertage alle pünktlich ausbezablt wurden , hat das Ver¬
trauen in diese Lotterie bei den alten Spielern gestärkt und dem
Spiel Freunde gewonnen . Es gibt auch tatsächlich keine Lotterie ,
die derart günstige Gewinn - Chancen bietet . Fast jedes zweite Los
gewinnt . 848 999 Gewinne im Gesamtbeträge von fast 11 )4 Millio¬
nen Mark werden verlost. Die Gewinne sind einkommensteuerfrei!
Zur Zeit beginnt die neue Serie . Bereits am 21 . Oktober ist die
erste Ziehung . — Wir verweisen auf das Inserat der altbekannten
Firma I . Stürmer , Staat ! . Lotterie -Einnehmer , Mannheim 0 7 , 11 .
Näheres siehe Inseratenteil .

"
iTimnHH 21 .-22. Iktok«

PreuB.-Slidd.Klassenlose
384000 '.? Millionen ..

M. 6 .- , V. M . JO.- . >8 M . »».- . Vi M. 40.-

Stürmar , Hlanniielm
Postschecks . 17« 4» Katlsiuhc

Wer will a
s

Oer darf nicht warten und warten ,
sondern muß «Ich durch flottes
inserieren Absatzförderung und
Wiederholunge » Auftrlge sichern .
Die Werbekraft der Zeitungsre¬
klame lat mit einmaliger Geaehftfta'

Abwicklung nicht erschöpft . So

lange nicht das letzte StOck aus
dem Laden heraus geholt Ist, Ist

' der sicherste Weg des Handels :

inserieren und wieder Ineerierenl

Küche
natur . lack, mit Sinol .,
Schäfte u. « öden mit
Straguta belegt, b . a. :
Büfett, Tisch . Stühle
und Locker e >»Ftz

nur Rk. Ilwi —

Hai« L Köuzltt
« aldstraße 8. ™*

Achtung!
Trockne » Brennholz,

ofenjerttg, buchen und
taunen gemischt . Zent¬
ner RM . 1.7» . Fein
gespaltener Anfeuer¬
holz 30 Bündel RM
» .»» frei geller Ikarl -
ruh« uud Umgebung

Up ch Co.
Holzhandlung r,

DurmerShei« . £

Lustiger Heller

Lagerraum
mit Holzboden, auchals
Arbeitrraum geeignet ,
ea. 360 Quadratmeter ,
sofort oder später zu
vermieten . Nähere« zu
erfragen Waldstr. 28.
Laden .

Ovomaltine
bahnt Ihnen den Weg

ES -?

Sa

Es ist meist nicht die Ungunst der Verhältnisse, die zeitweise Depressionen
bei Ihnen verursacht, es ist Ihr eigener Körper, der übermässig geschwächt
oder nicht richtig ernährt wurde. Ja, wenn Sie täglich einen Dauerlauf
durch ozonhaltige Tannenwälder machen könnten, wenn Sie wie ein
Landmann immer in frischer Luft arbeiteten, dann gäbe es kür Sie keine
Gesundheits- und Leistungsprobleme. Aber als Stadtmensch brauchen
Sie eine zusätzliche Kraft, die den grösseren Anforderungen gewachsen
ist, Sie brauchen Ovomaltine.
Ovomaltine sehafft eine neue Gesundheitsbasis fttr Ihren Körper. Sie
arbeiten leichter, Sie werden widerstandsfähiger, ein Stärkerer hilft
Ihnen « Ovomaltine bahnt Ihnen den Veg , den Weg durchs Leben .
Ovomaltine enthält Eiwciss, Fette, Kohlehydrate, Nährsalzc und
Lecithin aus Frischeiern , Malz , Milch und Kakao. Ovomaltine ist sehr
einfach zu bereiten. Man löst 2 bis 3 Kaffeelöffel davon in trink¬
warmer Milch und zuckert nach Belieben . Auch in Kaffee oder Tee
wird Ovomaltine gern genommen.

Originaldoseni 500gz*
M. 4,45, 250 g tu M. 2,40,
125 gtn M. 1,25 in allen
Apotheken und Drogerien.

maltine
1/ilft mit ^

Kostenlos erhalten Sie eine Probe ,
wenn Sie Ihre Adresse senden ant

Dr. A. Wander G . m. b. H ., Abt. M 155 Osthofen (Rheinhessen)
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| Parfefllachrichlen
Oettinghaus verrät feine bisherigen

Freunde von der Opposition
Die Absicht der Sonderbündelei zugegeben

Der zur KPD . übergetretene Reichstagsgbgeordnete Oet -
tinghaus hat sich der kommunistische Anhängerschaft mit
einem A u f r u s vorgestellt, der einleitend folgende bemer¬
kenswerte Sätze enthält :

„Meine Freunde aus dem Lager der ovvofitionellen SPD .-Füh -
rer wollten gemeinsam mit mir als Antwort auf den Beschluß
des Parteiausschusses eine Organisation innerhalb der
Sozialdemokratie schaffen ."

Die Abgeordneten Seydewitz und Rosenfeld haben
bisher auch die Absicht der Schaffung einer Sonderor¬
ganisation innerhalb der SPD . immer wieder bestritten.
Oettinghaus , der an den internen Beratungen der oppositio¬
nellen Abgeordneten teilgenommen hat , also Bescheid wissen
muh, behauptet das Gegenteil . Das ist ein Grund mehr, nun¬
mehr schnellstens die erforderliche Klarheit in
dem Sinne zu schaffen, ob sich die oppositionellen Abgeordne¬
ten dem jüngsten Beschluß des Parteiausschusies vorbe¬
haltlos fügen wollen oder nicht .

Der Bezirksvorstand Chemnitz - Erzgebirge
der SPD . hat zu den Vorgängen innerhalb der Sozialdemo¬
kratie eine Entschließung angenommen, in der sch a r f g e g e n
jede Spaltung Stellung genommen und gesagt wird»
dah „die Einheit der Partei gewahrt und jede Spaltungsab¬
sicht unnachfichtlich bekämpft werden müsie"

. Vom Parteivor¬
stand wird die Einsetzung einer Untersuchungskommission ge¬
fordert , vor der sich die der Spaltung angeklagten Abgeord¬
neten verteidigen können. Wörtlich heißt es dann zum Schluß
der Resolution : '

„Der Bezirksvorstand fordert die Genossinnen und Eenosien auf,die prächtige politische Geschlossenheit unseres Bezirks, der sich
Achtung erkämpft hat , in der Eesamtpartei weiter aufrecht zu er¬
halten , wachsam zu sein gegenüber allen Svaltungsbe -
st erhungert und nicht »uzulasien, dah das , was mit unsäglicher
Mühe der Funktionäre seit Jahrzehnten ausgebaut worden, in
einer Stunde der Verwirrung zerschlagen werde zur Freude des
Gegners ."

Inzwischen haben wiederum zahlreiche Bezirksvorstände zu
dem Beschluß des Parteiausschusies Stellung genommen und
ihn vorbehaltlos gebilligt .

Der Bezirksvorstand der SPD . von O stsachsen
hat die Mitglieder Dr . Walter Fabian , Hellmut Wag¬
ner und B l a z c i z a ck aus der Partei ausgeschlossen . In der
Begründung dieser Entscheidung heißt es, daß alle drei eine
Tätigkeit entfaltet haben, die den Zweck haben sollte , durch
die Bildung von Sonderorganisationen die Organi¬
sation der Partei zu untergraben und die Partei zu spalten.

Fabian ist Herausgeber der Zeitschrift Sozialistische Infor¬
mation , deren Tendenz darauf gerichtet ist, die Sozialdemo¬
kratie zu zerstören.

Man mag Herrn Oettinghaus so kritisch würdigen wie man
will , mit seiner Behauptung , daß er und andere sogenannte
Oppositionelle innerhalb der Sozialdemokratie eine Organi¬
sation sich schaffen wollten , diese Behauptung darf man ihm
durchaus glauben . Die Vermutung , daß bestimmte Mitglieder
der Partei und besonders der Reichstagsfraktion bereits engverbundene Sonderbesprechungen abgehalten haben , wird ja
schon längere Zeit gehegt, und sie wurde immer wieder durch
gelegentliche Tatsachen in ihrer Richtigkeit neu bestärkt. Und
auch darüber herrschte bei Niemandem mehr ein Zweifel , der
die Vorgänge in der Leitung der Deutschen Friedensgesell¬
schaft beobachtete , insbesondere die systematische Hetzerei des
Herrn Küster gegen die Mehrheit der Reichstagsfraktion , daß
auch von dort aus Bestrebungen im Gange sind und unterstützt
werden, die darauf hinzielen , die Sozialdemokratie zu spalten.
Es muß darum jetzt reiner Tisch gemacht werden . Die
Meldungen aus allen Bezirken des Reiches lasien klar und
deutlich genug erkennen, daß die Parteigenossen nicht gewillt
sind, Spaltungstreibereien und ähnlichen Manövern ruhig
zuzusehen . Der Parteivorstand ist daher verpflichtet, wie wir
das schon vor einigen Tagen gefordert haben, von den ihm zu¬
stehenden Rechten Gebrauch zu machen , sofern einzelne Mit¬
glieder der Partei dazu nötigen.

Line derbe Nbfchüttelung Segdewitz
Im Sächsischen Bolksblatt , das bisher von dem sozialdemokrati¬

schen Reichstagsabgeordneten Mar Seydewitz geleitet wurde , nimmt
Walther Victor , einer der Redakteure dieses Blattes , „Zur Lage in
der Partei " wie folgt Stellung :

„Die Haltung des Eenosien Seydewitz nach dem Parteiausschuh
bat das langjährige Vertrauensverhältnis , das zwischen uns be¬
standen hat , beendet. Seydewitz hat bereits vor dem Parteiaus -
fchub den Entschluß gefaßt gehabt , sich einem etwaigen Verbot , wie
es ausgesprochen worden ist, nicht zu fügen. Meine Bitte , dann klare
Konsequenzen zu ziehen, nicht nach Zwickau zurückzukehren , sondern
von Berlin aus zu tun , was er für nötig und richtig hält , bat
er unbeachtet gelasien. Am Tage nach dem Parteiausschuß hat er
an dieser Stelle einen Artikel veröffentlicht, der absichtlich die
Frage : Was nun ? offen läßt . Kein Mensch konnte aus diesem
Artikel herauslesen , welche Haltung nun Seydewitz einnehmen
werde. Die wiederholte Forderung , sofort vor den zuständigen
Bezirksinstanzen Klarheit zu schaffen, hat er abgelehnt . Einen am
Vownittag nach dem Parteiausschuh von mir verfaßten Auffatz ,den '

ich ihm zur Veröffentlichung übergab und der nur dann nicht
erscheinen sollte, wenn er selbst nunmehr eine offene Erklärung
abgeben wolle, hat er nicht veröffentlicht . . . Wir stehen der Tat¬
sache gegenüber, daß Max Seydewitz zwar eine Reihe von eigenen
politischen Vertrauensleuten , « icht aber seine Leser und seinen Be¬
zirk von Dingen unterrichtete , die praktisch gegen die Partei gerich¬tet sind. Namenlos enttäuscht über dieses Verhalten eines Mannes ,der bisher stets seine Meinung vertreten hat , in einem Augenblick
von höchster Entscheidung aber Taktik für wichtiger hält als Auf¬
richtigkeit, gilt es die Konsequenzen zu ziehen . . . Es ist nichtwahr , daß „jede oppositionelle Regung" von dem Parteiausschubmit Gewalt unterdrückt wird , — wir werden das dadurch beweisen,daß wir wie bisher , wo es uns nötig erscheint , Kritik üben werden.Der Parteiausschuß verbietet keine Opposition, kann sie gar nichtverbieten . Was er verboten bat sind die Freie Verlagsgesellschaftund die Fackel , von deren Gründung und Existenz Seydewih trotz
meiner wiederholten Bitte den Lesern des Volksblattes keine Mit¬
teilung gemacht hat , bevor sie verboten wurden. Es ist ebenso un¬
wahr , daß der Parteiausschuh von der Opposition verlangt hätte ,
„auf jeden Kampf um die Durchsetzung unserer Auffasiung inner¬
halb der Partei " zu „verzichten". Wahr ist, daß Seydewitz wie
bisher an dieser Stelle und an jeder anderen , die ihm offenstand,innerhalb der Organisation für seine Auffasiung weiter kämpfen
kann. Wenn Seyedewitz es trotzdem »um Ausschluß kommen lassen

AtU dt &e » Wett
Zeppelin zurückgekehrt

Friedrichshofen . 28. Sept . Das Luftschiff „Graf Zeppelin "
ist von seiner zweiten Septemberfahrt nach Brasilien heimkehrend,um 11 .48 Uhr glatt gelandet . Es brachte sieben Passagiere und 178
Kilo Post mit . Das Schiff brauchte zur Hinfahrt 88 Stunden , zurRückfahrt 78 & Stunden .

Rody, Zohannsen und Viega werden von Walker
empfangen

N e u y o r k , 28. Sept . Die drei deutschen Atlantikflieger Rody ,Johannsen und Viega find heute vom Bürgermeister Walker
offiziell empfangen worden.

Bluttat in Schifferstadt
DZ . Schifferstadt. 28. Sept . Zu der schweren Bluttat , bei der der

22jährige Erwerbslose Wilhelm Maurer erschlagen wurde , wird uns
noch mitgeteilt : Die tödlich verlaufene Keilerei hatte ihren Ur¬
sprung darin , daß sich einer der Brüder Maurer am Tage vorher
abfällig über eine Frau der Schwäger Sattel und Keßler äußerte .
Obwohl Sattel , der 28 Jahre alt und Vater von fünf Kindern ist,bei dem tätlichen Angriff an sich unbeteiligt war . ließ er sich dann
zur Mithilfe Hinreißen. Seinem bedrohten Schwager Keller Bei¬
stand leistend, ergriff er eine Hacke und schlug so wuchtig aus Wil¬
helm Maurer ein , daß diesem die hintere Schädeldecke gespalten
wurde und sofort zusammenbrach. Sattel wird sich wegen vorsätz¬
licher Körperverletzung mit Todesfolge zu verantworten haben.

Todesfahrt zweier Brüder im Paddelboot
Waldenburg (Schlesien ) , 28. Sevt . Fünf Wassersportler machtenam Sonntag in vier Faltbooten eine Fahrt auf der Weistritz. Am

Wehr bei Würben kam das mit zwei Mann besetzte Boot dem
Strudel zu nahe , so daß die beiden Fahrer in Gefahr gerieten ,über das Wehr hinabgerisien zu werden. Die Gefahr erkennend,springen sie aus dem Boot , wurden jedoch von der Strömung mit -
gerisien und gingen unter . Alle Bemühungen der Kameraden , sie zuretten , waren ergebnislos . Die Ertrunkenen sind die Brüder Her¬
den aus Waldenburg .

Das tierfreundliche Oesterreich
Der Aufruf des Wiener Tierschutzvereins zur Rettung der durchdie Kälte in Not geratenen Schwalben erfährt in den Herzen der

Oesterreicher solchen Widerhall , daß fort und fort Spenden für die
leichtbeschwingten Gäste in Wien eintreffen . 30 000 Schwalben in
25 Kisten werden nun über Tarvis nach Italien befördert werden.

Rückgang der Gletscher
Die Eletscherkommisiion des Deutschen und Oesterreichischen Al-

venvereins melden einen Rückgang der Alvengletfcher. Im Jahre
1930 betrug der Rückgang der Hauptgletscher durchschnittlich etwa
20 Meter . Die größten Rückbildungen wurden am Karls -Eisfeld
des Dachsteins und am Sulzenauferner in den Stubaier Alven ge¬
messen. Eine entgegengesetzte Entwicklung lieb sich nur am Lengen-
thaler Ferner in den Oetztaler Alpen beobachten. Besonders starkwar die Abnahme der Eisdicke . Sie wurde bei der Pasterze an der
Soffmannsbütte mit 5 Metern in einem, mit 16 Metern in drei
Jahren festgestellt . Das landschaftliche Bild einzelner Gletscher istin den letzten Jahren durch diese Erscheinungen wesentlich verändert
worden . Die Abnahme der Dicke hat die Begebung der Gletscher
vielfach erleichtert.

Demission des Kommandanten der britischen Atlantikflotte
London, 28. Sevt . ( Reuter . ) Der Kommandant der britischen

Atlantikflotte , Admiral Hodges, der zwei Tage vor dem Auslaufen
der Flotte nach Jnvergordon an einer Brustfellentzündung er¬
krankte und zurückbleiben mußte , ist bis beute noch nicht wieder¬
bergestellt, was ihn veranlabte , um Enthebung von seinem Posten
zu bitten . Zu seinem Nachfolger wurde Admirat Kelly bestimmt.

Internattonaler Kutturabbair
Ein weiterer Fehlweg bei der Krisenbekämpfung

Die wirtschaftlichen Nöte Deutschlands, die ihren Grund nicht
nur in seinen internationalen Zahlungsverpflichtungen , sondern
noch mehr in den kapitalistischen Fehlleitungen seiner Wirtschaft
und in der Subventionspolitik an bankerotte Landwirtschaft und
Großindustrie auf Kosten der Konsumfähigkeit der Arbeiter . Be- -
amten und Angestellten haben , rufen in steigendem Maße den Ab¬
bau auf den verschiedensten Gebieten hervor . Wenn dabei vor allein
im Bereich des Kulturellen Sparmaßnahmen erfolgen , so ist dieser '.
Vorgang einer rein fiskalischen Einsparung auf Kosten der kultu¬
rellen Versorgung der Staatsbürger , also in erster Linie Einsparun¬
gen an den Schulen , nicht ohne Beispiel in anderen Ländern , die
von der Weltkrise mehr oder weniger mitergriffen sind . Auch in
diesen . .Kulturstaaten " scheint man zu glauben , daß Wisien und
Bildung zu dem „L u x u s" gehören, den sich ein Volk in guten ,
Zeiten zwar erlauben darf , den man aber sofort einschränken muß
und auf ein allermindestes Mindestmaß herabschraubt , sobald nicht -
mehr aus dem Vollen geschöpft werden kann. Daß man für die
Volkskultur noch Opfer bringen muß. unendlich geringere
als alle diese Völker vor 15 Jahren für eine Vernichtung der
Menschheitskultur gebracht haben , das scheint noch unbekannt zu ,
sein .

So hat das englische Oberhaus den — übrigens zunächst
nicht so sehr aus kulturellen , sondern aus sozialen Ueberlegungcn
und im Hinblick aus den Arbeitsmarkt erwogenen — Plan einer
Verlängerung der Schulpflicht bis zum 15. Lebensjahr abgelehnt :
es hätte nämlich 200 Millionen Mark gekostet , also etwa drei eng¬
lische Panzerkreuzer (deutsche kosten das doppelte) . Der englische
Unterrichtsminister Trevelyan erklärte darüber hinaus , daß durch
die Finanzpolitik Snowdens die Volksschule in nicht zu veranl - :.
wortender Weise abgebaut werde. >

Aber auch in dem reichen Amerika gibt es eine Schulnot . So
sind z. B . in Kanada manch « Gemeinden angeblich nicht in der
Lage , die Gehälter an die Lehrer auszu ^rhlen . Ganz schlimm muß
es in Chicago ausseben : schon 1929 erklärte der Präsident des
Chicagoer Schulwesens : „Unser Schulwesen ist bankrott , und wahr¬
scheinlich werden die Schulen im Laufe der nächsten Zeit geschlossen
werden müsien.

" Dann braucht man sich nicht zu wundern , wenn die
besonders bekannt gewordene Verbrecherwelt in Chicago immer
stärker wird,' der Staat sorgt ja selbst für „freie Bahn !"

Nicht viel anders steht es in den übrigen Ländern aus , die ohne¬
hin in der kulturellen Fürsorge für ihre Jugend hinter den ge¬
nannten Staaten einberbinken . Auch dort herrscht - das Bestreben,
die Lasten der Weltwirtschaftskrise abzuwälzeu . Wie dieser Abwäl -
zungsprozeb sich darstellt und wie er in Deutschland immer
weiter vorschreitet, das mögen einige Zahlen beweisen. In den
Jahren 1928—1930 betrug der Konsumrückgang an Nahrungs - und
Genußmitteln 3,3 Prozent , an Kleidung 7,6 Proz . , an Hausrat und
Wohnbedarf 10 Proz . , und an Kulturgütern 17,6 Proz . Das ist
also die Einschränkung bei der einzelnen Familie . Bei einer Prii -
fung des Cefamtzuschußbedarfs des Reichs, der Länder und der
Gemeinden ergibt sich eine Senkung des Anteils für kulturell^
Zwecke von 20,7 Proz . (1913) auf 16 Proz . (1929 ) . Heute ( 1931)
dürften es höchstens noch 12 Proz . sein . Das Ganze bedeutet ein
langsames , aber stetes Hinabsinken des Kultvurniveaus , das leb
der in mancherlei Verrobungserscheinungen und in der wachsenden
Brutalität weiter Volksmassen jetzt schon erschreckenden Ausdruck
findet .

sollte , so provoziert er ihn und wird vor der Geschichte mit dieser
Schuld belastet bleiben . Das Betrübliche indessen ist die menschliche
Form , in der dieser Bruch sich vollzieht. Die Partei hätte ein Recht
darauf gehabt , daß Seydewitz mit ihr klar und offen gesprochen
hätte . War seine Sache gut , so bedurfte es keiner taktischen Winkel¬
züge mit dem Ziele , den Parteivorstand denjenigen sein zu lassen ,
der durch den Ausschluß die Sache ins Rollen brachte. Dann konnte
er frei und offen vor die proletarische Oesfentlichkeit treten . Aber
die Sache ist nicht gut . Wäre die Sache gut , aber selbst wenn sie
schlecht wäre , würde es männlicher, ehrlicher, klarer sein , wenn
Seydewitz am Tage nach dem Parteiausschuß sie offen proklamiert
hätte . Dem Bild , dem Führerbild , das viele von Max Seydewitz
batten , hat das ausweichende, bewußt unaufrichtige Verhalten un¬
verwischbare Flecken ausgeprägt . Aber ich wiederhole : die Sache
ist nicht gut . Es ist nicht die Sache der Opposition, um die es hier
geht, — das werden die nächsten Tage beweisen, das beweist schon
beute die Tatsache, daß niemand im Bezirk daran denkt , die Partei
zu verlasien."

Anbeugsamer Wille zur Geschlossenheit
R o r d h a « s e n , 28. Sept . Der Vorsitzende der Sozialdemokrati¬

schen Partei und Reichstagsavgeordnete Otto Wels sprach hier
am Sonntag anläßlich des 25jährigen Jubiläums der Nordhau¬
sener Volkszeitung . Wels befpbte sich bei dieser Gelegenheit auch
mit den jüngsten Vorgängen in der sozialdemokra¬
tischen Partei . Er führte dazu aus :

„Die Sozialdemokratie ist ein unzerstörbarer Block, der nur von
innen heraus zersprengt werden könnte. Darauf stützen sich von
jeher die Hoffnungen unserer Gegner. Die Hoffnung auf die Spal¬
tung kehrt in der bürgerlichen Presie seit Jahren immer wieder,
nachdem unter ganz anderen Verhältnissen dieselbe in der Kriegs¬
zeit einmal zur Tatsache wurde . Niemals war die Partei innerlich
geschlossener als jetzt. Die Sozialdemokratische Partei ist keine
Zwangsgemeinschaft, freiwillig ist der Zutritt zu ihr . Aus freiem
Willen kann jeder aus ihr scheiden , der mit ihr in Grundsatz und
Taktik nicht mehr Lbereinzustimmen glaubt . Innerhalb der selbst
gegebenen Gesetze aber herrscht in ihr weitgehendste Meinungsfrei¬
heit . Das Gebot der Freiwilligkeit bei Eintritt und Austritt
schließt in sich die Freiwilligkeit der Unterordnung unter die Be-
schlüsie der Mehrheit , ohne sie steht nur die Diktatur . Sie ist der
Tod jeder Demokratie. Klar und eindeutig ist der Beschluß des
Parteiausschusses zu den jüngsten Vorgängen innerhalb der Partei .
Der Parteivorstand vollführt den Willen der Partei , nachdem der
Parteitag in Leipzig klar keinen Willen »um Ausdruck gebracht hat .
Nichts wird ihn davon abhalten , danach zu handeln ." (Stürmischer
Beifall .)

. Zwickaucr ttompromifiversuche
Zwickau , 29. Sevt . ( Funkdienst. ) Der erweiterte Bezirksvorstandder Sozialdemokratischen Partei Bezirk Zwickau -Plauen hat am

Montag zu dem Beschluß des Parteiausschusses Stellung genommen.Der Bezirksvorstand billigt die Maßnahmen seines zweiten Vor¬
sitzenden Kurt Müller und spricht ihm sowie dem mit der provisori¬
schen Leitung des Volksblattes betrauten Genossen Walter Viktor

für ihre Haltung das Vertrauen aus Die Suspendierung des Ee*
nassen Seydewitz wird aufgehoben.Der Bezirksvorstand erklärt , daß die Erhaltung der Parteieinheitdas oberste Gesetz des Handelns sein muß. In diesem Sinne er¬wartet er sowohl vom Parteivorstand als auch von dem EenosienMar Seydewitz, daß in beiderseitigem Entgegenkommen ein Weagesunden wird , der geeignet ist , die Differenzen beizulegen und bei
weitgehender Wahrung der Meinungsfreiheit die organisatorischeEinheit der Partei zu wahren ."

Segen die Leitung der Lrieüensgeselsschass
Schwerin , 28. Sept . (Eig . Draht .) Die Vorstände der Ortsgrur »

ven Schwerin und Rostock der deutschen Friedensgesellschaft haben
durch folgenden Beschluß ihre Auflösung beschlossen :

„Die Ortsgruppen lösen sich als Unterorganisationen der deut¬
schen Friedensgesellschaft mit sofortiger Wirkung auf und werdenals Vereinigung Schweriner und Rostocker Friedensfreunde vor¬
läufig ohne Anschluß an eine Reichsorganisation Weiterarbeiten -
Zu diesem Schritt sehen sich die örtlichen Leitungen , die seit langen»
mit ernster Sorge die Arbeitsmethoden der Leitung der Friedensge¬
sellschaft , insbesondere die Außerachtlasiung einer verständigungs -
vollen Zusammenarbeit mit den republikanischen Organisationen
verfolgt haben , umsomehr gedrängt , als es inzwischen zu einem
offenen Bruch zwischen der größten republikanischen Partei und der
deutschen Friedensgesellschaft gekommen ist.

"
*

Söllingen . SAJ . Donnerstag , 1 . Oktober, A3 Uhr : MonatsversamM -
lung . Das Erscheinen aller Mitglieder ist höchste Pflicht . Kinderfreunde :
Mittwoch , 30. Sept . , W Uhr : Zusammenkunft bei der Erika . Jedes muß
ein Bursch oder Miidel milbringen .

Weingarten . Dienstag : Vortrag und Diskussionsabend
'

. Die Novem¬berrevolution von 1913 " . Anfang 8 Uhr . Pünktliches Erscheinen wird
erwartet . Donnerstag : Funktionärfitzung . Näheres Dienstag .Ktndcrfrrunde . Donnerstag , 1 . Oktober: Zusammenkunft fällt aus : *** ;schönem Wetter am Sonntag auf dem Turmberg zu einer gemeinsamenSchnitzeljagd. Alles komme !
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Seschichtskalenver
29. September .

1855 *Soj . Herm. Paul Reißaus . — 1867 "Waltber Ratbenau .
— 1879 1. Nummer des Socialdemokrat . — 1962 fEmile Zola . —
1907 -fMotteler , „Roter Postmeister"

. — 1919 Gesetzlicher Achtstun¬
dentag in Schweden. — 1918 Ludendorff fordert sofortigen Waf¬
fenstillstand.

die Sleag in Konkurs
D .Z . meldet : Eine als Zeichen der Zeit zu wertende Nach¬

richt erreicht uns heute. Die Verwaltung der Badischen
L o k a l e i s e n b a h n A . E . in K a r l s r u h e hat am Sams¬
tag ihre Zahlungen ein st eilen müssen . Der furcht¬
bare Einnahmerückgang sowohl im Personen - als im Güter¬
verkehr muhte die stillgehegte Hoffnung, dah die Bleag die
Krise überwinden werde, zu Schanden machen . Der hohe
Zinsendienst beschleunigte zum Schluh noch die Katastrophe .
Wie wir hören , ist ein Eisenbahnfachmann zum Konkursver¬
walter ernannt worden.

Da die konzesfionsmähige Betriebspflicht auf den Bahnen
ruht , wird mit dem Weiterbetrieb sämtlicher Linien zu rech¬
nen sein , so dah die Zahlungseinstellung der Verwaltung sich
zunächst nach auhenhin betrieblich nicht auswirkt . Nachdem
die von der Bleag betriebenen Eisenbahnen lebenswichtige
Betriebe darstellen, ist bestimmt zu hoffen, dah sich Wege fin¬
den werden , die den endgültigen Weiterbetrieb der Bahnen ,
der zunächst als gesichert gelten kann, gewährleisten.

Oie „grüne Mna " und ihre Fracht
Fremde , die man nicht gerne siebt

Der in diesem Jahre weniger gut geratene Sommer bat uns
dennoch viele fremde Gäste beschert , die sich in großen Rundsabrt -
Autobussen die Schönheiten unserer Stadt »eigen lieben, die ange¬
zogen durch di« rührige Tätigkeit unseres Verkehrsvereins , der
allerorts , auf Bahnhöfen , in Zügen . Straßenbahnwagen . Hotels
und durch Werbefilm« für den Besuch unserer Stadt warb . Das
waren gern gesehene Gäste . Aber auch andere fremde Gäste fanden
und finden sich tagtäglich und jahraus und jahrein in unserer Stadt
ein . die ebenfalls in großen Kraftwagen durch unser« Straßen
fahren . Allerdings sehen dies« Insassen von den Sehenswürdig¬
keiten der Stadt Karlsruhe wenig, denn die Fenster des Weagens
sind klein und vergittert . Ich meine damit die „grüne Mina " mit
den Sträflingen .

Tagtäglich um die Mittagszeit läuft am hiesigen Hauvtbabnbof
der fabrvlamnäßise Zug ein . der hinter der Maschine als erster
Wagen einen dunkelgrün gestrichenen Geiangenentransvortwagen
mitführt . Kurz vor dem Eintreffen des Personenzuges treten die
Polizeibeamten auf den Bahnsteig , wo der Zug in die Hall« ein¬
läuft . Neugierige stellen sich dicht neben den Gefangenenwagen ,
jedoch kommen sie in keinem Falle auf ihre Kosten, denn in ver¬
ständlicher Rücksichtnahme läßt man die Gefangenen auf der an¬
deren Seite des Zuges , da . wo die Postbeamten ihren Dienst ver¬
sehen , aussteigen.

Das Polizeikommando ist angetreten . Die Türe des vergitterten
Wagens öffnet sich und di« Gefangenen treten zu zwei und vieren
auf den Bahnsteig . Alle sind gut gekleidet, nur zwei befinden sich
in der Kolonne , welche die „Kluft " tragen . Einer davon wurde in
Konstanz beigeladen, der wegen erschwerter Körperverletzung über
ein Jahr Gefängnis abzusitzen bat . Der andere soll in einer
Strafsache bei einer Strafkammerverhandlung als Zeuge vernom¬
men werden. Aber durchweg sind es Leute , di« wegen Diebstahl ,
Betrug oder Einbruch eine nicht zu hohe Gefängnisstrafe absitzen
müssen . Besonderes Interesse erregt darunter ein« Frau , die we¬
gen eines ihr zur Last gelegten Mordes an ihrem eigenen Kinde
fcstgenommen worden war . Sir wird unter besonderen Borsichts-
Maßnahmen von zwei Beamten begleitet . Nach 20 Minuten Auf¬
enthalt fährt der Zug wieder ab . Der Gefangenentransport setzt
sich in Bewegung , nachdem dem Transportführer aus dem Ge¬
fangenenwagen die Papiere der abgelieferten Gefangenen über¬
reicht worden sind . Unter den Begleitpapieren befinden sich mit¬
unter solch« , die besondere Merkmale besitzen. Z. B . : Bei einem,
der als Selbstmörder verdächtig erscheint , oder bei einem anderen ,
bei dem Fluchtverdacht als sehr wäbrscheinlich angenommen wird ;
da beißt es aufvasien und die nötige Vorsicht nicht außer Acht
lassen . Im Wagen zurückgeblieben und weitertransportiert wer¬
den diejenigen Schwerverbrecher, die in Bruchsal eine mehrjährige
Zuchthausstrafe zu verbüßen haben .

Nachdem nun der Polizeioberwachtmeister die ihm ausgebändig¬
ten Papiere überprüft hat , ist dieser von dem Augenblick an für das
Wohl und Webe seiner „Pflegebefohlenen " verantwortlich . Unter
der Unterführung siebt bereits der Autotransportwagen . Kurz vor
dem Besteigen des in seinem Innern ßebr zweckmäßig eingerich¬
teten Wagens meinte ein für das Karlsruher Gefängnis Bestimm¬
ter gut gelaunt : „So — , jetz ' wäre mir widder mol do ".
offenbar ein badisches Kind , der lang« seine Heimat nicht mehr ge¬
sehen haben mag. Die Schupos lachen und „Einsteigen , Alleh
bovv " befiehlt der Beifahrer des Transportwagens . Die Jn -
saffen des grünen Kraftwagens werden von einem uniformierten
Kraftfahrer hierauf auf dem kürzesten Wege durch die Ettlinger
Straße nach dem „Bestimmungsort " gefahren.

Die Zahl dieser fremden Gäste schwankt . Wöchentlich werden
mitunter 15 bis 20 Gefangen« aus dem ganzen badischen Land hier
gesammelt, und nach einem bestimmten Plan weiter in die ein¬
zelnen zuständigen Eefängnisie geleitet . Auch sind in dies« Trans¬
porte diejenigen Leute eingereiht , die außer Landes verwiesen und
etappenweise bis an die betreffende Landesgrenze geschoben werden.
Und zuletzt befinden sich auch solche darunter , die aus dem Gefäng¬
nis entlasten wurden , aber kein Geld haben , um in ihre Heimat¬
stadt fahren zu können.

Warnung vor einer Schwindlerin
Zur Zeit bereist eine Betrügerin ganz Baden und sucht

hauptsächlich Frauen auf , die sie als Austrägerinnen für eine
Zeitschrift anzustellen verspricht. Die Schwindlerin verlangt
aber von den Frauen eine Kaution von 10 JA , um welche die
Frauen dann betrogen sind . Mit weiterem Auftreten dieser
Schwindlerin mutz gerechnet werden . Das Badische Landes¬
polizeiamt warnt vor dieser Betrügerin und bittet , bei Auf¬
lauchen die Polizei zu verständigen . Die" Schwindlerin ist 25
bis 30 Jahre alt , klein , schlank, hat schmales , bleiches Gesicht,
hellblondes Haar (Nackenlocken) und trägt blaurotkariertes

«Moullelinkleid.

Die &oli§ei AehicMet:
Wegen Erregung öffentlichen Aergerniffes

wurde ein Arbeiter von hier festgenommen und ins Bezirksgefäng-
nis eingeliefert .

Wegen Körperverletzung
gelangten mehrere Personen zur Anzeige.

Diebstähle
Aus einem verschlossenen Autoschuvven in der Luisenstraße ent¬

wendeten unbekannte Täter Autozubvhörteile im Wert von 420 Mk.
Die Ermittlungen sind eingeleitet .

Aus einem Hauegang in der Hebelstrabe wurde ein Fahrrad ge¬
stohlen. Ein unbekannter Täter entwendete 1 Reklameband der Oler -
gcsellschaft im Werte von etwa 40 Mark , das Ecke Kreuz- und
Kriegsstrabe angebracht war .

Eine Frau in der Bürgerstratze zeigte den Verlust einer wert¬
vollen Angorakatze durch Diebstahl an .

Wegen Unterschlagung wurde ein lediger Installateur von hier
ins Bezirksgefängnis eingeliefcrt .

In der Nacht zum Dienstag wurden Versammlungsvlakate der
NSDAP , von unbekannten Tätern mit Handzetteln beleidigenden
Inhalts überklebt . (Wenn früher sozialdemokratische Plakate be¬
schädigt wurden , bat man im Polizeibericht nie etwas darüber ge¬
lesen . Wir konstatieren dis nur . Die Red. )

Oie Verlogenheit der Nazi !
—tb . Einen Tag vor der Urteilsverkündung bei den Berliner

Nazikrawallen hat Herr Frick sein Telegramm an den Reichskanz¬
ler geschickt , in denen sich die Nazi , wie schon so oft . als die ver¬
folgte Unschuld aufsvielen. Es beißt dort von Mordtaten bewaff¬
neter Marxisten gegen Nationalsozialisten , die sich in erschreckender
Weise mehren. Sie wollen unter dem Mordterror der Kommu¬
nisten leiden . Man schreit nach Sühne und ruft die Gerichte an.
Dazu steht im großen Widerspruch das Geschmier , das am Sams¬
tag nacht an dem Bretterzaun des Frankonia -Platzes angebracht
wurde : Billet wird gerächt ! und daneben ein Hakenkreuz . Das ist
natürlich nur ein Ausdruck verfolgter Unschuld , kein Mensch , auch
kein Staatsanwalt sieht darin eine Aufforderung zur Rache und

k zur Gewalttätigkeit . So gebt das Tag für Tag und dann fühlt
sich Herr Frick bemüßigt , von der Friedfertigkeit seiner Kumpane
dem Reichskanzler Telegramme zu schicken.

*

( :) Grausiger Fund . Die 72jährige Vergolderswitwe
Mühlthaler wurde in ihrer Wohnung von einem Schlagereilt . Da man die Frau infolgedessen mehrere Tage nicht
mehr sah , machte man der Polizei Mitteilung . Die Wohnungwurde durch einen Schlosser geöffnet und die schon stark in
Verwesung geratene Leiche der Frau im Bett auf¬
gefunden .

Sozialdemokratische Partei — Bezirk Oststadt. Nicht nur durchTod bat unser Bezirk schwere Verluste zu beklagen, sondern auch
durch Wegzug. Zunächst ist der Een . Adols Riegel , langjähriges
Bezirksvorstandsmitglied und ehemaliges Mitglied des Bllrger -
ausschustes . durch Wegzug nach Stuttgart für die Oststadt als Ver¬
lust zu buchen , der in der heutigen Zeit nur schwer aufzuholen seinwird . Einen weiteren herben Verlust hat aber die Partei des
Oststadtbezirks durch Wegzug der Familie Kadner nach Pforz¬heim erlitten . Een . Kadner , der ja über Karlsruhe hinaus in der
Partei bekannt ist , hat bis in seine alten Tage sowohl in der
Kleinarbeit , wie als Versammlungsreferent jederzeit seinen Mann
gestanden. Auch seine liebwerte Gattin , die Genossin Kadner . ist
sowohl für die Partei , als auch für die Frauensektion der Oststadt
immer sehr tätig gewesen . Das zu den Besten der Partei zäh¬
lende, in glücklicher Ehe vereinte Paar war ob seines äußerst lie¬
benswürdigen Wesens überall beliebt und gern« gesehen . Möge
ihm in Pforzheim ein sonniger Lebensabend beschieden sein . Der
Oststadtbezirk hät in diesem Jahre bis jetzt durch Tod und Weg¬
zug glatt 10 Genossen und Genossinnen verloren . Es ist dies ein
Verlust , der wieder gut gemacht werden muß. weshalb unsere Ee-
nosien und Genossinnen mit verdovvelter Energie in den kom¬
menden Wintermonatcn für die Partei werben müsien , um die
entstandenen Lücken wieder auszufüllen und die Vorbedingungen zu
schaffen für die Erreichung unseres hohen Zieles , des Sozialis¬
mus . - D .

( :) Jubiläen bei der Karlsruher Kriminalpolizei . Am 1 . Oktober
dieses Jahres können die Kriminalkommisiäre Georg Guckert
und Jakob A st o r , sowie Kriminalsekretär Josef Frey , die am
1 . Oktober 1906 bei der badischen Staatspolizei eingetreten sind ,ibr 25jähriges Dienstjubiläum feiern . Aus diesem Anlaß fand Im
Vereinslokal des Verbandes der Polizeibeamten Badens , Orts¬
gruppe Karlsruhe , in der Alten Brauerei Kämmerer , eine der Not¬
zeit entsprechend in schlichtem Rahmen gehaltene Jubiläumsfeier
statt . Die Feier war getragen von dem Geiste der Kameradschaft;
von berufener Seite wurden die Verdienste der seit einem Viertel «
jahrbundert im Dienste der Kriminalpolizei stehenden Kollegen
gewürdigt .

( :) Herabsetzung der Kaminsegergebühren . Auf Anregung des
Herrn Ministers des Innern haben sich die Kaminfegermeister des
Amtsbezirks Karlsruhe bereit erklärt , für Kehr- und sonstige Ka-
minfegergeschäste vom 1 . Oktober 1931 ab an den ihnen nach den
bestehenden Eebübrenregelungen zustehenden Gebühren jeweils
einen Abzug von 6 Prozent zu machen bei Vermeiden einer an den
Jnnungsverband zu zählenden Vertragsstrafe . — Di« Mieter
werden gut tun , sich diesen Abzug auch zu merken!

( :) 500 000 Flugkilometer zurückgelegt . Der hier . bei der Deut¬
schen Lufthansa tätige Flugkavitän Theodor Krist . « in gebürtiger
Karlsruher , hat dieser Tag« auf der internationalen Strecke
Amsterdam—Basel—Genf seinen 500 000sten Flugkilometer er¬
reicht . Aus diesem Anlaß erhielt Krist in Essen von der dortigen
Bezirksleitung der Deutschen Lufthansa die Goldene Nadel .

( :) 40jäbriges Arbeitsjubiläum . Vergangenen Donnerstag , den
24. September konnte Herr Theatermaler Richard Brand auf
ein« 40jährige Tätigkeit in der Malerwerkstätte des Badischen
Landestheaters zurückblicken. Aus dem bekannten Atelier für

künstlerische Bühnenbilder von Prof . Brückner in Koburg kam
Herr Brand im September 1891 in den Malersaal des damaligen
Hoftbcatcrs und bat sich während der langen Jahre seiner Tä¬
tigkeit die volle Anerkennung seiner Vorgesetzten erworben . Wir
wünschen Herrn Brand noch viele Jahre ungetrübter Gesundheit.

varlanden
Bezirksversammlung der Sozlaldem . Partei . „Niedergang und

Aufstieg der Arbeiterklasse"
, so lautete das Thema , über das Gen.

Hauptlebrer Schäufele am letzten Samstag in unserer Bezirks-
Versammlung referierte . In über einstündigem Vortrag verstand
es der Referent in packender Weise die Entwicklung der Arbeiter -
klasie zu illustrieren . Stetige Niedergänge und Aufstiege des Prole¬
tariats sind nicht nur eine Erscheinung der Jetztzeit , sondern sind
bis zurück zum Mittelalter zu verzeichnen . Wiederum, bat Arbeits¬
losigkeit , Geldknappheit und damit verbunden Zusammenbrüche von
Jndustrietrusts und Banken uns in eine Wirtschaftskrise gebrachr,die sich zu einer Weltkrise auszudehnen droht . Selbst vor Staaten

wie England und Amerika, die mit zu den goldreichsten der West
zählen , hat dies« Krise nicht Halt gemacht . Unabsehbare Folge»
werden aus ihr für die Arbeiterschaft entstehen. Rur eine int «*'
nationale Verständigung , vor allem mit Frankreich, kann uns au»
diAem Dilemma in absehbarer Zeit heraus helfen.Den beifällig aufgenommenen Ausführungen des Referent «»
schloß sich ein« ausgiebige interessante Diskussion an . 5»
seinem Schlußwort streifte Genosse Schäufele nochmals di« in dfl
Diskussion aufgeworfenen Fragen und Anregungen . Nach Cp*'
ledigung bezirklicher Angelegenheiten konnte Gen. Kunz die f«t *
lehrreiche Versammlung , die noch einen besseren Besuch verdien ^
hätte , schließen . m -w.

« chllpielhüuse»
Residenz-Lichtspiele Waldftraße 30

Seit SainStag , den 26 . September zeigen dt« Residenz-Lichtspiele 0»
Rahmen ihrer neuen Programms «inen wunderbaren Ton - und Sprech
tilm : . Saltarello , ein Roman zweier Menschen" . Im Mittelpunkt diel«'
vor den Toren Roms geschallenen Werkes stehen zwei bedeutende Fili»'
grüßen , Moria Solveg und HanS Adalbert von Schlettow . Sie WjMitteln nnr durch ihre bis zur Virtuosität gestetgerl« Darstellung »« !»»
unvergeßliche Eindrücke. Auch dar übrige Ensemble stellt sich dtes«>»
lkllnstlerpaar mit Eduard von Winterslein , Mary Kid und Olaf Fjordwürdig zur Seite und gestaltet dieser mit Naturlchönheiten strotzend « W«r>
zu einem wertvollen Produtt der deutschen Filmproduktton . ES gtbt einsRetde von Szenen , zum Beispiel dar . Ave Maria " auf dem Feld«. va»
ländliche Fest, bei dem man den »Saltarello " tanz«, den Brand der Dov
fcr . di« Rettung aus einem brennenden Hau» und andere» mehr , da»
vorbildlich und glücklich gelöst Ist und da» Immer wieder dem Publtkur»stärkste » Interesse abgewinnt . Besonderer Dtrpostttonen wegen ble>"
da» Programm nur noch bi» Mittwoch aus dem Sptelplan

„Westfront 1918" in den Pa -Li
Man mutz sich wundern , wie blöd und gedankenlo» die heute leben»'

Jugend geradezu tn lhr verderben rennt , ohne stch überhaupt darEbewußt zu sein . Militaristen tn allen LSndern der Welt hetzen täg»?wo st« nur rönnen , um dt« Welt und da» dumme Volk, da» sich ein »
für ein B vormachen läßt , von neuem gegeneinander auszuwtegeln , dal»»
gewisse Prosttsrestrr sich abermals ihre Wänste pflegen und den Geld!»»
sllllen können. Jetzt macht man stch an dt« Jugend heran in dem Glai»den, der leider zutreffend Ist, da» jung« Volk sei eher al » die Alten >»»
ihrer , manchmal übertriebenen , . Erfahrung " für die Ideen de » . Freiheit »:
kampses" zu gewinnen . ES kann tn Schrtstum und Schaubildern n >»'
nackt genug v .ranschaulicht werdcn . wie e» tatsächlich während de» « «>>'
kriege » drautzen im Felde zugegangen ist. Dazu trägt auch der st»in den Pa -Li-Lichtspielen lausende Film . Westsront 1918 " bei , t>«Pc’
ttcsgretsendc. krasse und fest stch etnprägende Tatsachen von einer soläst'Tragweite sein mögen, daß außer den Vernünftigen auch den Jünge '".der engstirnigen Nazi» , Stahlhelm etc . die Augen darüber ausgchen, w »'
ihrer bei einem kommenden Krieg , den wir un » nicht wünschen. nah«E
aber auch nur ungefähr wartet . Im gegebenen Falle werden alle, n >̂
nur di« Soldaten an der Front , sondern auch Frauen und Kinder b>>°»
stäbltch tn den Schwaden der Gase verrecken . Wenn stch das die hruMbald an die Stelle der alten tretende ^ unge Welt vor Augen hält , w»»
sie . wenn sie nicht ob Ihrer verdammten Blindheit ganz und gar sich i»
Ranbticrnatur entwickelt hat . unter allen Umständen dafür cintretcn , v»°
wir von den . Errungenschaften de, Technik " verschont bleiben . Andersfall» geschieht e» ihr recht , wenn sie , zersleischt am ganzen Körper , im 9 ,de» Völkerwüien » verendet. Hossentlich verfehlt der Film . Wcstsro"
1918 "

, delsen lobend« Tendenz wir bereit» bei seiner Erstaufsübrung »swürdigt haben , die erztcbcrische Wirkung auf dlesentgen Menschen ni®1
welch« e» tn der Zukunft angcht . -ps>

Kinder vor Erricht
Es ist « in Film mit stärksten sozialen Tendenzen, den illnron -Theater diese Woche laufen läßt . Schon viel ist über &

Aussagen Jugendlicher vor Gericht geschrieben und geredet worE
es ist ein Problem , das Aerzte wie Erzieher , Richter wie PrK ,interessiert . Wer einmal sich nicht des Falls F r e n z e l. wo b ,Aussage einer Tochter den Vater ins Zuchthaus brachte. Diest'
Wochen und Monaten in der Oeffentlichkeit erörterte Fall t»»?
wrchl die Unterlage zu dem Efka - Film gewesen sein , denn »» ,hier ist es ein junges Mädchen, das in der ersten Erregung iiff

vom Vater emvfangene Schläge den Vater der Blutschande ber 'Ttigt , in der Gerichtsverhandlung bei dieser Entschuldigung bl«>̂
und so den Vater , an dem sie an sich sehr hängt , ins Zuchtb»^bringt . E,n erschütterndes Drama , den Vater , ein echter Berit »'
Straßentyp . ein im Grunde biederer Kerl , der gelegentlich t»?

'
brulal ist, auch mal ein« zuviel hinter die Binde gießt , um st ,Recht kämpfen zu sehen ; erschütternd, wie er sich gegen die mod«^ ,Gerichtsfolter wehrt , das Schleppen zum Verhör , immer und im >»'!
wieder zur Tages - und Nachtzeit, bis das Opfer mürbe ist. E
Alles zugibt , nur um endlich mal rubig schlafen zu können; Mim Mittelalter mit seinen Daumenschrauben ! Es ist das „Mistigunseres Zille , in dem sich der erste Teil des Dramas absv ^ ,Enge Wohnungsverhältnisse , die Stiefmutter zweifelhaften Ebar»' >
tcrs , der Schlafbursche, ein „schwerer Junge "

, die Nachb »A 1
Freundinnen , und alles , was so drum und dran im Elend »*
Großstadt ist . Di« Wahrheit kommt schließlich doch an dendie Unschuld des Vaters stellt sich heraus , aber es ist zu svät :
bängt der Mann am Fensterkreuz seiner Gefängniszelle ! Nieina»
wird sich der eindringlichen Wirkung dieser naturechten und naku ' t
wahren Handlung entziehen können. Der Film belehrt , regt »»JJI
Nachdenken über Problem « unserer Zeit an . Das BeiprogrE
ist dem Ernste des Hauptfilms angepaßt .

Veranstaltungen
Tolosieum-Theater ,

‘ Wie uns die Direktion mitteilt , ist eine Verlängerung des J- A
gastierenden Fritz-Weber -Ensemble infolge anderweitiger
vflichtungen nicht möglich . Es ist jedoch der Direktion geluns^ab 1. Oktober die berühmte Peltini -Ausstattungs -Revue »Li » ^m i ch" für ein 14tägiges Eastsviel nach hier zu verpflichten. Gl« '
vorweg sei gesagt, daß die Hauptdarsteller in dieser vrunkvvû
Revue zwei alte Bekannte stnd : Hertha Löwe, die stngende NAtigall , bestens bekannt aus den Revuen „Freut Euch des Leben 'i
und „ Komm zu mir " sowie Mar Poltini . ebenfalls bekannt du»
sein« letzte Revue „Es ist was los . Wenn Max Poltini für tRevue zeichnet , kann man sich immer darauf verlasien , daß nur ^ !,
Beste vom Besten geboten wird , zudem ihm noch weitere erstklE ,
Revuedarsteller in „Liebe mich" zur Verfügung stehen . 32 Bi » ,mit 40 Mitwirkenden werden an Ihren Augen vorüberziehen ,
300 Kostüme sowie originelle Dekorationen , alles au» den e*!^Ateliers stammend, geben Ihnen « ine besondere Augenweide
di« 12 Poltini -Girls sollen »um Schluss « auch nicht vergesien >* ,
Am Dirigentenpult steht der Komponist dieser Revue . Erich &
ler , persönlich , um die verstärkte Eolosieums-Kapelle zu leiten ^In allen Großstädten des In - und Auslandes bildete dies«
stets das Tagesgespräch, ausverkauste Häuser waren überall »u
zeichnen , der beste Beweis für die Tüchtigkeit und Leiftungsm ^ j
fähigkeit des . altbekannten Revue -Direktors Max Peltini . ijt
dieser Revue , trotz enormer Unkosten , stnd die Eintrittspreise »' s
erhöht und betragen dieselben abends 50 Pfg . bis 2,50
Sonntag -Nachmittags bei ungekürztem Abendprogramm 50 ^ ,,
bis l .— Mark . Vorverkauf in den Zigarrenbäusern Meyle , Dt »
platz und Waldstraße 34.

Dienstag , den 29 . September 1931 :
Badische» Landestheater : Jultu » ESsar . 19 .80 Uhr .
Colosseum: Original Leipziger Frttz - Webcr-SSnger . 20 Ubr .
« l- rta -Pala « : Der Bcttclstudent . Fox-Ton -Woche . Lehrftlm . uffKammer -Ltchtsptele : Der Kapitän der Garde . Der Nächste bitte.

Woche . Lehrfilm .
Palast -Theater : Westsront 1918 .
Residenz-Lichtsviele : Saltarello .
Schaubiirg : Der keusche Josef . Prominente im Käfig.
Union -Theater ; Kinder vor Gericht. Bunte » Beiprogramm .

«
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| fjewerksclmflliches
Lohnabbau bei de« Reichsbahn Kieme iadUc &e 'ßfaenih

* Berlin , 29. Cent. lEig . Meldung. ) Die Reichsbahngeielllchast
hat , den Blättern zufolge , im Einvernehmen mit der Reichsregie¬
rung den drei vertragschließenden Organisationen die 88 4 und 5
des Lobntarifvertrages zum 31 . Oktober gekündigt , um die in der
Notverordnung vorgesehene Lohnsenkung auch bei der Reichsbahn
durchzuführen.

| Sport
Bezirkstagun « der Athleten

Am Sonntag den 20 . September fand im Eigenheim des Vereins für
Körperpflege KarlSruhe - Ost die diesjährig « BezirlSgeneralver -
femmlung statt . Der BeztrkSvorsttzend« Müller - Würz cröfsncte nach
Begrüßung der Delegierten die gut besuchte Versammlung . Sodann gab
der Vorsitzende die Tagesordnung bekannt, die einstimmig Annahme fand .
Derselbe gab einen aussührltchen Bericht über das abgelaufene Geschäft »,
jahr . Er streift« die stattgefundenen Kämpf« und sprach den Vereinen ,
di« dieser Jahr als Bezirksmeister hervorgingen , den Dank de» Bezirkes
aus . Sodann folgten di« Berichte der Instrukteure .

Der Bezirksinstrukter für Schwerathletik , B ü h r l e , berichtet ebenfalls
über die stattgesundenen Kämpfe im verflossenen Jahre und stellte auf
Grund der großen Arbeitslosigkeit einen kleinen Rückgang fest . Als Be-
zirksmeister im Stemmen der L -Klasse ging Karlsruher Athleten-Gesell-
fchaft , im Ringen Freier Athleten- und Sportverein Daxlanden , ln der
D -Klaste Roland -Pforzheim und in der Jugend - und Schülerklasse Verein
für Körperpflege hervor . Bet den Kreisausscheidungslämpfen zur Olympia
konnte sich nur der Sportgenoste Bachmann durchsetzen .

Der Jnstrukter für Leichtathletik, Joachim , berichtete , daß im letzten
Jahre «in guter Fortschritt in der Leichtathletik zu verzeichnen war , haben
doch an den Scrienkämpfen 6 Mannschaften teilgenommen . Er sprach den
Wunsch aus , im kommenden Jahre noch eine regere Beteiligung zu sehen ,
da doch die Leichtathletik ein guter Ergänzungssport für die Schwerath¬
letik ist.

Hieraus erstattet« der Bezirkskastter Z e « b den Kastcnbericht. Hieraus
war zu entnehmen , daß noch einige Vereine mit ihren Bezirksbeiträgen
sich im Rückstand « befinden, was aus die große Arbeitslosigkeit zurückzu -
sühren ist . Im Aufträge der Revisoren berichtete Sportgenoste Handt -
mann - Psorzheim , daß die Kaste in bester Ordnung sich besindet und
stellen den Antrag , dem Kassier Entlastung zu erteilen . Der Antrag wurde
einstimmig angenommen . Die Mandatsprüfungskommisston stellt« lest ,
daß die Tagung von H Delegierten aus 8 Vereinen beschickt war . Der
Verein HagDseld fehlte.

Von der «inscycnden Diskussion , an der sich di« Sportgenosten
Brock A . , Barth . Lösch. Bährle , Simiancr und Frei beteiligten , wurde
reger Gebrauch gemacht , aber immer in sachlicher Form .

Hieraus kam Punkt Neuwahl . Tie gesamte Vorstandschaft wurde
per Akklamation wieder gewählt . Nachdem der neu gewählten Vorstand »
schast das Vertrauen ausgesprochen war , kam Punkt Anträge , di« alle an¬
genommen wurden . Dar BezirkSfest 1932 wurde Mühlburg zugesprochcn
des 30jährigen Bestehens . Di« Bczirkstagung 1932 sindet im Eigenheim
des Freien Schützen - und Kraftsportvercins Rüppurr statt. Nachdem noch
einige Anfragen ihre Erledigung fanden , konnte der Vorsitzende mit einem
krästigcn »Frei Heil" um % 7 Uhr die harmonische Tagung schließen . O. S .

»Adler " Sta '
zfurt wieder Mannschaftsmeister des

Arbeiter -Athletenbundes im Boxen
Im Endkamof um die diesjährige Bundesmeisterschaft standen

sich in F ll r t b vor überfülltem Hause der Titelverteidiger und
zugleich neue mitteldeutsche Meister „Adler " Staßfurt und der süd¬
deutsche Meister Krastivortklub Fürth gegenüber . Die Süddeutschen
zeigten stch als energische Kämpfer , die im Angriff die beste Waffe
für den Erfolg sahen . Demgegenüber stellte Staßfurt die durch
längere Kamvierfabrung überlegeneren Techniker, so daß im End¬
ergebnis der Bundesmeistertitel mit ,9 : 7 Punkten wieder an den
Mitteldeutschen Meiste» fiel . Im Leicht- , Weiter - und Halbschwer,
gewicht wurde unentschieden gekämpft . Die Kämpf « im Feder «
und Mittelgewicht gewann Fürtb . Im Fliegen - , Bantam - und
Schwergewicht siegte Staßfurt . Mit besonderer Spannung sah man
dem Kampf im Schwergewicht entgegen , der als letzter ausgetragen
wurde . Bis zu seinem Austrag standen die Kämpfe mit 7 : 7 Punk¬
ten unentschieden . Der Sieg Staßfurts im Schwergewicht war für
die Erringung des Meistertitels ausschlaggebend .

Tageskalenöer Ml
der Sozraldem .parlei Karlsruhe

Bezirk Mittel - und Südweststadt
Kommenden Mittwoch , den 30. September , abends 8 Uhr , findet

im , Eambiinus " eine Bezirksversammlnng mit Vortrag des Genos¬
sen Erb über das „FUrsorgewesen " statt . Die Genossinnen und Ge¬
nossen. Volksfreundleser , insbesondere die Arbeitslosen in unserem
Bezirk , sind freundlichst eingeladen .

Literatur
Alle an dieser Stelle besprochenen und angekündlgien Bücher und Sen -

schrillen kSnnen von unserer Verlags -Buchhandlung bezogen werden.

»Im Dienste der kommunistischen Terror -Organisation " ( Tscheka -
arbeit in Deutschland ) von Walter Z e u t s ch e l ( kartoniert 1 M ).
Verlag I . H . W . Dietz Rachf. . Berlin . — Der Verfasser betätigte

sich während der Jnslationsjabre als Organisator der geheimen
Terrorgruvven der Kommunistischen Partei , der sog. Partisanen¬
gruppen , die unter Leitung russischer Tscheka -Veamten eine Reihe
wüster Gewaltakte gegen die staatliche Ordnung unternahmen . In
höchst aufschlußreicher Weife schildert Zeutschel die Vorbereitung
und Durchführung verschiedener Revolten , unter denen der Ham¬
burger Aufstand vom Jahre 1924 eine besondere Rolle spielte , er
gibt Aufschluß über die Arbeit der Sprengstoffkolonnen , er macht
Enthüllungen über die Tötung des Spitzels Rausch, er berichtet
über die Tätigkeit des Russen Sokolewski , der den Plan zu dem
bekannten Attentatsversuch auf den damaligen Reichswebrleiter
v . Seeckt entwarf , er stellt vor allem die Rolle klar, die in allen
diesen Unternehmungen die Zentrale der KPD . spielte . Die Be¬
richt « Zeutschels werfen ein grelles Licht auch auf die jüngsten
terroristischen Erzesse kommunistischer Elemente , wie sie in den
planmäßigen Moroüberfällen auf Polizeibeamte zu Tage traten
7- die Lektüre des Buches überzeugt den Leser, daß zwischen die¬
sen Aktionen jüngster Zeit und denen der vergangenen Jahre eine
enge , von den politisch verantwortlichen Stellen der KPD . ge¬
nährte Verbindung besteht.

tlhefredaktcur : Georg Schöpflln « eranttvorlllch : Pollllk . Frei -
staal Baden , VolkSWIrifchasl , Au» aller Well, Letzi« Nachrlchlen: . 0 .
Grünek > aum . Landlag , Gewerkschaftliche Nachrichten. Partei , Kleine
badische Chronik , AuS Mlttelbaden , Durlach , GertchtSzettung. Feuilleton .
Die Welt der Frau - Hermann Winter . Grob -Karlsruhe , Gemeinde-
vokllik . Soziale Rundschau, Sport und Spiel . SoztaltstischeS Jungvolk .
Heimat und Wandern , Auskünfte : Joses Stiele . Verantwortlich
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtlich« wohnhaft
' N Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : VerlagSdruckeret

« ollSfreund G .m .b .H., Karlsruhe .

Tödlicher Unfall durch leichtsinniges Hantieren mit einer
Pistole

F r e i b u r g , 28. Sept . Der schweizerische Staatsangehörige
Walter H ii n l e , der in Au bei Freiburg eine Fischzuchtanstalt be¬
treibt , kehrte am Samstag von einer vierwöchentlichen militärischen
Uebung aus der Schweiz zurück. Beim Entkleiden ging eine in der
Tasche befindliche Pistole los , da» Geschoß drang in den Unterleib .
Die Verletzung war so schwer, daß Hiinle am Sonntag in der
chirurgischen Klinik gestorben ist.

Tödlicher Unglücksfall
* Pforzheim , 28. Sept . Zwischen Wilferdingen und Pforz¬

heim ist am Sonntag abend ein Spaziergänger , der 17 Jahr « alte
Gustav Drusenbaum aus Pforzheim , von einem übermäßig
rasch fahrenden Motorradfahrer von hinten angefahren und ein
Stück weit geschleift worden . Der Fahrer und seine Begleiterin
stürzten vom Rade und trugen Gehirnerschütterungen davon . Di «
Verletzungen Drusenbaums waren ko schwerer Natur , daß der ver¬
unglückte aus dem Transport nach dem Krankenhause gestorben ist.

Liedolsheim . Hier wurde di« Scheune des Gastbauises zum
„Adle t ‘ durch Feuer zerstört. Große Erntevorräte gingen zu¬
grunde .

Sulzfeld . Kirchweih . Der diesjährigen Kirchweih , die ent¬
gegen der seitherigen Gepflogenheit nicht am 3 . , sondern 4. Sev «
tembersonntag abgehalten wurde , war besonderes Glück deschieden:
ein Tag voll Wärme und Sonnenschein , wie man ihn lange nicht
mehr erlebt und der reichlich für die vielen verregneten Kirchweiy -
tage früherer Jahre entschädigte . Und dieser prachtvolle Tag ersetzte
eine Werbetrommel : aus den sauberen Straßen kamen von allen
Seiten Besucher heran , um mitzufeiern in irgendeiner Weise , sei
es als Gast im Haufe von Bekannten , fei es als lustiger Tänzer
oder muntere Tänzerin auf den verschiedenen Tanzböden . sei es
als vergnügter East in einer der vielen , gut vorgesehenen Wirt¬
schaften. Ein Völkergemisch von „einheimischen " und „auswärtigen "
Sulzfeldern und von „Fremden " der Nachbarorte bewegte sich durch
die Straßen .

Heidelberg . Am Stauwehr Schwabenheimerhof wurde die Leich«
einer seit etwa 10 Tagen vermißten Landwirtstochter aus Wieb¬
lingen geländet .

Mannheim . Beim Ueberfabren des Bahnkörpers in der Unteren
Riedstrabe verlor ein 27 Jahre altdr Schlosser, welcher auf einem
Motorrad fuhr , die Herrschaft über sein Rad . Er geriet dabei an
einen Randstein , kam zu Fall und erlitt einen Schädelbruch . In
bedenklichem Zustande wurde er ins Krankenhaus überführt .

Ulm , Amt Kehl . Im benachbarten Ulm brach in dem Oekono-
miegebäude des Wilhelm Rötner am Samstag abend ein
Schadenfeuer aus , das das Gebäude einäschert« . Das Wohnhaus
konnte gerettet werden . Der Schaden beträgt 14 000 Mark .

* llnterlauchringen (Amt Waldshut ) . Gestern wurde der 7g
Jahre alte Wilhelm B ä ch l e von einem Motorradfahrer über¬
fahren . Auf dem Transport nach dem Krankenkause ist er den
schweren Verletzungen erlegen .

* Oderalpfe » (Amt Waldshut ) . In der Nacht zum Sonntag
brannte ein unbewohntes Haus hier vollständig nieder . Reiche
Futtervorrät « , viele Fahrnisse und zwölf Hübner wurden ein Raub
der Flammen . Der Geschädigte Ist der Sattler Friedrich
Schmidt . Die Schadenshöhe ist noch unbekannt .

Lörrach. Der 27 Jahre alte Ernst August Brutschin wurde
am Samstag vormittag an der Baggermaschine beim Kilometer¬
stein 46 elsässischer Zählung in der Nähe von Neubreisach als
Leiche aus dem Rhein geborgen . Brutfchin war seit etwa acht
Tagen von zu Hause verschwunden . Cr hat Selbstmord verübt .
Die Ursache ist unbekannt .

Kleiniems . Der 23 Jahre alte Mechaniker Albert Sprin¬
ger stürzte mit einem Motorrad , das er eben repariert hatte . Er
blieb mit einem schweren Schädelbruch liegen , dem er bald darauf
erlag .

Karlsruher Schlachtviehmarkt . Zufuhren : 70 Ochsen, Preise :
38—42 , 36—38, 33—35. 31—33, 30—31 . 69 Bullen , 29—30, 26—27,
25—26, 22—25. 22 Kübe , 25—30. 175 Färsen . 39—45, 31—37. Groß¬
vieh 336 Stück. 68 Kälber . 50—52, 47—50, 43—47 , 81 —36. 1107
Schweine . 57—59. 59—61 , 60—63 . 59—61 , 56—49 , 47—51 . Gesamt -
zufubr : 1511. Beste Qualität über Notiz bezahlt . Fettschwein « sehr
begehrt , bei Großvieh und Schweinen geringer lleberstand . bei Käl¬
bern geräumt .

Schwarzwald -Eeliinde - Zuverliissigkeltsfahrt des Deutschen
Reichs -Auto - Clubs

Schir . Das Auto in seinen verschiedenen Arten nimmt heute eine
beherrschende Stellung ein . Die Republikaner , die Auto - oder Mo¬
torradfahrer sind , haben sich in dem Reichs - Auto - Tlub »u einer
Sportorganisation zusammengefunden . Den Zeitverhältnissen ent¬
sprechend ist von der Reichissportleitung diesmal nur eine Prü -
iungsfahrt über 210 Kilometer durch den badischen
und württembergischen Schwarzwald am vergangenen Sonntag
durchgeführt worden . Aus schwierigem Berggelände sollten die Ge¬
brauchswagen — nicht im Sinne der Rennfahrer — zeigen , was
für Leistungen die Automobilisten und Motorradfahrer zu voll¬
bringen in der Lage sind.

Bei herrlichstem Herbstwetter verlieben rund 50 Teilnehmer
gegen 9 Uhr Karlsruhe . Die meisten Fahrer waren Karlsruher ,
Wagen und Krafträder waren in der Anzahl ziemlich gleich ver¬
treten . Niedlich anzusehen die drei Einsvurautos . Vom schönheit-
lichen Standpunkt aus gesehen waren all« Fahrzeug « eine symva -
thische Augenweide . Die höchste Durchschnittsgeschwindigkeit der
startenden Wagen war auf 45 Kilometer festgesetzt. Ganz herrlich
die vorgeschriebene Fahrtroute . An sllnf Stellen fand Kontrolle
der Wagen statt .

Zu jeder Landschaft, zu jeder Stadt gehört eine Jahres - und
wohl auch eine Tageszeit , die das Wesen dieser Landschaft »der
Stadt enthüllt . Wir fuhren durch den Schwarzwald und singen
das Lob dieser herrlichen Landschaft im Spätsommer und frühen
Herbst. Diese Jahreszeit vereint allen Reichtum und alle Fülle der
Schwarzwaldnatur . Wie herrlich, wenn die schmucken , mit Schwarz -
Rot -Eold gezierten Wagen und im Gänsemarsch fahrenden Einsvur -
wagen über prächtige Straßen nur so huschen , Kurven mit Grazie
und Eleganz bewältigen , die Wagen umsäumt ein tiefes , sattes
Grün der Wiesen , das schon einen feinen Schimmer jenes Herbst-
rotes trägt , das so bezaubernd von den Laubbäumen flammt . Dazu
kommt noch die grandiose Fernsicht in die leuchtenden und schil¬
lernden Täler , die viele hundert Meter tief wie versteckt eingebettet
sind. Und soll da das Herz nicht jubeln , wenn sich vernünftiges
Fahren und eine solche Landschaft zu einer Harmonie vereinen .

Die Fahrstrecke ging von Karlsruhe Uber Durmersheim . Mug¬
gensturm . Gapgenau , Baden -Baden . Varnhalt . Dübl , Achern,
Kapvelrodeck, Bad Sulzbach . Allerheiligen , Rubstein . Raumünzach ,
Sand . Gernsbach , Herrenalb zurück nach Karlsruhe , Hotel Reichs¬
hof . Eine hübsche Tagesleistung , die restlos vorzüglich von den
Fahrern bewältigt wurde . Di « Leitung der aanzen Veranstaltung
lag in den Händen des Reichssvortleiters Heinz Flücht (Karls¬
ruhe) . Abends fanden sich die Fahrer mit ihren Angehörigen im
Hotel Reichshof zu einem gemütlichen Beisammensein zusammen .
Dabei fand auch die Preisverteilung statt , die folgendes
Ergebnis hattet

Ehrenpreis für Bestleistung sür Wagen : Robert Wagener , Halle
(Dabland ) 200 Punkte . Ehrenpreis für die Bestleistung aller Mo¬
torräder : Wilhelm Branner , Karlsruhe (BMW ) 200 Punkte . —
1. Teamvreis, Einjvur : Oskar Zörrer . Karlsruhe, Oskar Schindler,
Karlsruhe , Otto Warmer , Karlsruhe (sämtlich Winkle ) . 2. Team¬
preis . Ardie : Hans Wächter . Karlsruhe . Lothar Lowack. Karlsruhe ,
Karl Rill . Karlsruhe (sämtlich Ardie ) . — Klaffe I . Wagen :
1 . Preis : Walter Hertenstein , Karlsruhe (BMW ) , 190,5 Punkte:
2. Preis : Dr. Hans Landauer , Karlsruhe (BMW ) 190 Punkte;3. Preis : Ludwig Klein , Karlsruhe (Opel ) 188 Punkte . Damen -
vreis : Frau Marie Flücht , Karlsruhe ( Wanderer ) 207 Punkte .
Klaff « H , Wagen : 1 . Preis : Dr . Wilhelm Haas , Mannheim (Mer¬
cedes ) 1995 Punkte ; 2 . Preis : Oskar Schäfer . Karlsruhe ( Cbevre -
lot ) 199 Punkte . Damenpreis : Frau Dr . Sitzler , Karlsruhe
(Adler ) 192 Punkte . Klaffe III , Wagen : 1 . Preis : Kurt Kauders .Oehringen (Ford ) 200 Punkte ; 2. Preis : Theodor Behrendt , Karls¬
ruhe ( Horch ) 196 Punkte ; Damenpreis : Frau Halberstadt .Frankfurt a . M . (Ford ) 210 Punkte . — Motorräder Klaffe i :
1 . Preis : Karl Lange . Stuttgart (DKW ) 191 Punkte ; 2. Preis :
Herald Dreßler , Karlsruhe ( DKW ) 185 Punkte ; 3. Preis : Gustav
Echöchle, Karlsruhe (RMW ) 179 Punkte . Motorräder Klaffe II :
1 . Preis : Heinrich Höfele , Karlsruhe (Jusperia ) 199 Punkte ;2. Preis : Fritz Schüler , Karlsruhe (Viktoria) 198 .5 Punkte-
8. Preis : Willy Gay. Karlsruhe ( Royal ) 198 Punkte. Motorräder
Klaffe III : 1 . Preis : Wilhelm Göller , Karlsruhe (VMM 199
Punkte ) ; 2. Preis : Max Moser , Mannheim (Indian ) 177 Punkte .

Die Netz - und Bezirkszeitkarten bei der Reichsbahn
lleber die Einführung von Netz - und Bezirkszeitkarten bei der

Reichsbahn werden von der Industrie - und Handelskammer zuBerlin Einzelheiten mitgeteilt . Danach können die Beratungenüber die Ausgestaltung der Netzzeitkarten im wesentlichen als ab-
geichloffen gelten . Man hat das Reichsbahngebiet in 15 Strecken,
netze aufgelöst , von denen jedes — mit Ausnahme des ostpreußi -
lchen Netzes — ungefähr 6000 Kilometer umfaffen soll . Folgende
Netze sollen gebildet werden : Ostpreußen . Schlesien . Pommern und
Grenzmark , Elbe - und Odergebiet . Sachsen . Saale - und Elbegebiet
Thüringen und Heffen, Niedersachsen , Nordbayern . Südbayern .Baden und Württemberg (Rbein - Neckargebiet) , Rubrgebiet und
Berlin . Die Preise der Netzzeitkarten sollen pauschal festgesetzt wer¬
den und »war voraussichtlich aus 100 M für die 3. Klaffe und
140 M für die 2. Klaffe mit Einschluß der zuschlagsfreien Benutzung
von Eil - und Schnellzügen , dagegen unter Ausschluß von F » und
FFv - Zügen . Nur in Ostpreußen sollen die Preise wegen der
wesentlich geringeren Streckenlänge auf 75 bzw . 100 Jl ermäßigt
werden . Sogenannte Anstotzkarten für angrenzende Retze sollen
ebenfalls ermäßigt werden , so daß die zweite Karte nur 50 v . H . .jede weitere nur 20 v . H . des vollen Preises kosten soll. Die 'Gel¬
tungsdauer dürste auf Wunsch der beteiligten Wirtschaftskreise
SO Tag « betragen . Eine Einbeziehung der Privat - und Kleinbah¬
nen ist vorläufig noch nicht vorgesehen . Bezüglich der Bezirkszeit -
karten sind die Verhandlungen noch im Gange . Geplant sind vor¬
läufig Zeitkarten für 600 Kilometer -Bezirke und für 1000 Kilo¬
meterbezirke . gestaffelt nach Personen - und Eilzügen , sowie als
Teilmonatskarten und als Monatskarten . In der Frage der Ab¬
grenzung scheinen die Auffassungen »wischen den verschiedenen Stel¬
len bis jetzt noch ziemlich weit auseinanver zu gehen .

Weihe der KarllGchöpf -HLtte
Die Ortsgruppe Karlsruhe des Badischen Schwarzwaldvereins

konnte vorletzten Sonntag die Karl -Schövf- Hiitte auf GemarkungOberweier einweihen , wozu sich Wanderfreunde in großer Zahl aus
Karlsruhe und der Umgebung eingefunden hatten . Profeffor Dr .Eöbringer hielt dabei die Begrüßungsansprache . Der Feierwohnten auch die Familien SLöpf und Geiger , als Rachfolger desKarl Schöpf, bei . Daß der Redner den Herren Karl und Julius
Schöpf ebenso Herrn Julius Geiger für ihre rege Wohltätigkeit
herzlichen Dank ausgesprochen hat , war allen aus dem Herzen ge¬
sprochen . Nicht minder Dank wurde auch den anderen Mitarbeitern
und zwar Oberbaurat Neffelhauf und Kulturbauinspektor Ziegler ,den Dürgermeistem von Oberweier und Schluttenbach abgestattet .Mit Recht ermahnte der Redner , die Hütten stets zu beschützen, und
er vertrat den Standpunkt , daß jede Zerstörung und Verschande¬
lung dem Gerichte angezeigt wird . Ein derartiges Vorgeben ist
sehr angebracht , denn auch die Karl -Schöpf-Hütte wurde durch Be¬
malung mit Hakenkreuzen schon verschandelt.

Herr Karl Schöpf gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß
der Wunsch seines verstorbenen Onkels in so schöner Weise schon
verwirklicht sei. Es sprach sodann noch Bürgermeister Günther , der
das Rasthaus in Obhut nahm . Anschließend fand eine sehr gut
verlaufene Waldfeier statt .

Das Unterkunftshaus liegt am Waldsaum und bietet einen herr¬
lichen Fernblick nach dem Mahlberg und Tannschachberg.

vorläufige Wettervorhersage
- er vadischen Landeswetterwarie

Die ostdeutsche Randstörung bat stch unter starkem Energiever¬
lust nach Polen verlagert . Gleichzeitig ist der hohe Druck über Eng¬
land von einer bei Island ziehenden Zyklone nach Süden gedrängt
worden . Er hat weiter an Mächtigkeit verloren , wird aber einst¬
weilen unsere Witterung bestimmen , da die atlantischen Depressio¬
nen im Norden vorüberziehen .

Wetterausstchten für Mittwoch , den 30. September 1931 :
Zeitweise heiter , trocken , um Mittag mild , verbreitete Nebel¬

bildungen , Nachtfrostgefahr , schwache Luftbewegung .

WafierfianS - es « hetns
Basel 91 , gef . 6 ; Waldshut 284 , gest. 28 ; Schusterinsel 152 , gest. 2 ;

Kehl 300, gef . 5 ; Marau 470 , gef . 7 ; Mannheim 872, gef . 8 Ztm .

Auskünfte R̂edaktion
Spielberg . Der Artikel trägt keinerlei Unterschrift . Wir bitten

um den Namen des Verfassers , da wir demselben zu schreiben
haben .

SAJ . Weingarten . Söllingen , Rastatt , Kindersreunde Wein¬
garten , Söllingen , Baden - Baden . Euere Programm -Bekannt¬
machungen kamen zu spät bei uns an , deshalb konnte eine Auf¬
nahme in die Jugendbeilage nicht erfolge ^ Wir ersuchen dringend ,
die Einsendungen so frühzeitig an uns abzufchicken , daß sie bei uns
spätestens Montags vormittags eintreffen .

Stanoesbuchauszüge - er Sla- l Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . Otto Kuntz, Ehemann , Vüro -

angestellter , alt 52 Jahre . Kath . Oser. alt 40 Jahre , Ehefrau von
Josef Oser . Magazinsarbeiter . Rita , alt 2 Jahre , Vater Jos . Ebrle ,
Verw .-Obersekretär (Ettlingen ) . — 25. September : Otto Schrein ,
20 Jahre alt , Mechaniker , ledig . — 26. September : Theresia Münch ,
70 Jahre alt . Ehefrau von Sebastian Münch , Tapezier . Friedrich
Späth , 50 Jahre alt . Kraftwagenführer . Ebemann . Marie Mül -
thaler , 73 Jahre alt , Witwe von August Mülthaler , Vergoldrr -
meister Franz Haselwander . 63 Jahre alt , Friseurmeister . Ehe¬
mann . Beerdigung am 29. September . 14 .30 Uhr . 27. September :
Friedrich Daierschmitt . 62 Jahre alt , Hilfsarbeiter , Eheman "
(Mühlburg ) . Friedrich Kilgus , 28 Jahre alt . Städt . Arbeiter . Ehe
mann . Beerdigung am 34 . September , 12 Ubr . Brunhilde , 11 Tag ?
alt . Vater Karl Bantle , Fabrikarbeiter (Ettlingen ) .

Unserer heutigen Auflage liegt ein Prospekt de» Kaufhaules Her¬
mann Tietz bei, den wir unsere» Lesern z«m genaue « Studium
empfehle «.
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Die Nazis im Lan- bunö -Lichl
Liebenswürdigkeiten unter ehemaligen Freunde «

in Thüringen
Wir stellten dieser Tage an Hand der Art , wie die Ba¬

dische Bauernzeitung , das Organ des Badischen
Landbundes , die Nationalsozialisten glorifiziert , fest , wie sehr
der Badische Landbund als Nazifiliale anzu¬
sprechen ist . Anders liegt der Fall in Thüringen , wo¬
selbst zwischen Nazis und Landbündlern eine bittere
Feindschaft besteht . Sie dürfte nicht zuletzt in den Er¬
fahrungen ihre Ursache haben , die die Landbündler mit den
Nationalsozialisten während der A e r a F r i ck machen muh¬
ten . Kennzeichnend für den Grad der Feindschaft ist die Art ,
in der sich das amtliche Organ des Thüringer Landbundes .
Der Thüringer Landbund , den Nazis gegenüber
einstellt.

In der Ausgabe vom 16. September knöpft sich der Thü¬
ringer Landbund die Nazis wieder einmal wegen
ihrer Lügen über den Landbund und insbesondere über den
Landbundminister Baum vor . In der feigen Art würden,
so meint der Thüringer Landbund sinngemäh, Behauptungen
über verwerfliche Handlungen von Landbündlern aufgestellt,
ohne die Namen der Betreffenden zu nennen . Diese Art des
persönlichen Kampfes ekle den Thüringer Landbund an .

Im Anschluß an diese Ausführungen gehen die Landbünd¬
ler zum A n g r i f f über indem sie den Nazis einen Spiegel
Vorhalten. Es wird an die Feststellung der Redaktion des

Nationalsozialist erinnert , dah die Nazis das deutsche
Volk der Frontkämpfer sind , und dann aufgezählt , dah

1. der Verleger des Nationalsozialist. Abgeordneter Sauckel ,
kein Fronterlebnis kennt;

2. der Hauptschristleiter der Nazizeitung, Dr . Ziegler , nicht
im Felde war;

2. der Schriftleiter Werges gleichfalls kein Front¬
erlebnis kennt, weil er noch zu jung war.

„Wir stellen fest " so schreibt die Landbundzeitung , „dah
sie vom Frontgeist oes Krieges keine Ahnung haben .

"
Dann sagt die Landbundzeitung weiter :

„Auf den Dörfern babe früher Friede geherrscht, bis die Natio¬
nalsozialisten ihn zerstörten. . . . Es war und ist ein vaterlän¬
disches Verbrechen , in dir festgefügten Reiben des Thürin¬
ger Landbundes einbrcchen zu wollen. . . . Soll man von denen ,
die unnötig den Frieden zerschlagen, nicht abrücken ?"

Zum Schluß bemerkt die Landbundzeitung , dah sie von jetzt
an unter der Ueberschrift „Prange r" eine Ecke in irer
Zeitung einrichten wird , in der lediglich die täglichen
Unwahrheiten des Nationalsozialisten der
Reihe nach verzeichnet werden.

Der Aerger , den die Nazis dem Thüringer Landbund be¬
reiten , ist, so schreibt der Pressedienst des Deutschen Land¬
arbeiterverbandes , dem wir diese Mitteilungen entnehmen,
dazu, nicht unverdient . Es gab Zeiten , in denen auch
der Thüringer Landbund nicht wußte, wie er die National¬

sozialisten poussieren und ihnen sefne Reverenz erweisen sollte.
Gespannt darf man sein , wann in anderen Reichsteilen bei
der Landbevölkerung die Ernüchterung kommt .

| Qemeindepolitik
Neues Sparprogramm in Heidelberg

In der letzten Stadtratssttzung kündigte der Oberbürgermeister
infolge der außergewöhnlich schwierigen Finanzlage der Stadt ein
neues Sparprogramm an . Er hielt dem Stadtrat einen längeren
Vortrag über die ernste Lage des städtischen Haushalts und die
gespannte Kasienlage. Der Stadtrat wird sich in den nächsten
Tagen darüber schlüssig werden, welche neuen Sparmaßnahmen
angesichts der in den letzten Monaten eingetretenen Verschlechte¬
rungen durchgeführt werden müsien . Er bewilligte vorläufig 10 009
Mark Zuschuß zur Wiederingangbringung der Notküchen der Hei¬
delberger Notgemeinschaft. Auch aus diesem Gebiet wird er in
einer der nächsten Sitzungen über weitere Maßnahmen zur Lin¬
derung der Not zu beschließen haben.

„Die Gcmcinwir,schuft", Zeitschrift für Theorie • und Praxis — der
gesamten gemrtnwtrtschastlichen Bewegung —. In jedem Monatshefte er¬
scheinen inhaltrciche Originalarbeiten aus den Gebieten deS gcmeinwirt -
schaftltchen Lebens, sowie ein gut insormierendrr vielseitiger . Umschau -
Bericht- . Bezugspreis vierteljährlich 3,00 M . »Die Gemeinwirtschaft '’
crscheint im il . Jahrgang « , sie bietet in den jetzigen ErschütterungS -
pcrioden der Profitwirtschast viel Orientierungsmöglichkeiten vom Stand¬
punkte sozialistischer Wirtschaftsbetrachtung . Zu bestellen bet unserer
Verlagsbuchhandlung oder dem Trei -Kreis -Verlag Bad Dürrenberg .

Flamingo -W olle m .K ’seide , Modefarb . 2 .90
Hemdenzetir , äufl . prelsw . -.96 - 86 -.65 6b
Bettücher , gebL ,160/220 , außergew .GeL 2 .96

Kleidertweed , kaileit . 1.25
Tweed . Diagonal . 15
Noppentweed . - 95
Tweed Bouoi6 . . 1 v>5
Kelder -Melange . 1.25
Diagonal . 3 . 15
WoU -Cr6pe de chlne . 1. 15
KplnglO . 1.95
W ’sammet , bedruckt . -.95
Pannette . 1.55
Cöper -Velvet bedruckt . . . . 3.80
Cöper -Velvet . mod . Farben . . 360
K ’seid . Marocain . 1.95
Vistra -Veloutine . 2.25
Vlatra , bedruckt . 70 cm . . . . 1 .15
Vistra Cr6pe Satln . 2.50
Mantelfutt .,K ’seid .-Damass61 .45 • 98

K ’seid Serge . MO
Da mast tutt . K ’seide 140cm 1.75 1.96
Cr6pedechine bedruckt , reine

Seide . 4 50 3 50
Brokate , außergew billig von 6 - an
Hemdentuch . von -.28 an
Macco Batist . - .48
dto . indanthien . -.16
Flockeöper . . . . . -.42
dto teingerippt . -.09
Haustuch , ge bl .. 150 cm . . . . -.95
Linon 150 cm . 1 —
H ’leinen , 80 cm . -.72
dto 150 cm . 1.20
Damast , gestr . - 75
dto . geblümt . - 96
dto . m bt . Streifen . 1 —

P .viama und Blttsenflanell - .55 -.38
Schurzzeua . ind . - 75
B ’wolltweed . von - 50 an
Kleider FoulS , kariert . - 49
Sportzwirn . . . . . - 65
Weliine einfarbig . -.78
dto . bedruckt . -.88
Bettuchbiber , roh , 140 cm . . . - 85
dto . gebleicht . . - 98
Reinwollene Kammgarnstoffe

von o 50 an
Blau Yachtklubserge , hervorr .

Spez .-Qual . 10 .— 8 — 7.—
Ulsterstoffe , bis zu den feinsten

Qualitäten . von 390 an
Dam -Mantelstoffe Tweed 2 .95 usw .
Btau u . schwarzer Rips . I4u cm 4 .90

billig
MM

Herrenstoffe . einfache B ’kins 5 - 4 - 3. 2 50
R ’woll .Spoitstoffe . mod Must . 8.50 7.50 6 .50
R ’woll . Kieler Serge u . K ’garn 5 - 4 50 3 .60

Ihr niohlam erlparies Geld
| müssen Sie vorteilhaft anlegen - Wir
* hatten Gelegenheit , einen Posten

Schlafzimmer , gegen Kasse , sehr gün¬
stig zu erwerben , hierunter auch Al»
SelllgtZMntntr , kauk . Nußbaum , pol . mit
wundervoller Maserung . Wir geben das
kompf . Zimmer mit 185 em 0711 _Schrank tllr nur . ab

mobei - Krämer
Karlsruhe . Kaiserstrahe so

Lebensmittel - , Zigar¬
ren . Schuhwaren -, Fri¬
seur» und verschiedene
andere Geschäfte wie
Schreinerei , Wirtschaf¬
ten , Schlosserei, Bäcke¬
rei , Blechnerei, Schuh¬
macherei von X . 1500.—
Anzahlung an z« ver¬
kaufen . Ebenso ein
di» zwelFamilienhäuser
Bt. Vusam i
Hereeustraße 88 .

Zuller -Kartoffel
kaust lauf . jed .Quamum
Brannnth .Grünwinkel
DurmersheimerSfr . 108

Veden
gewalt . herabges. Preise

Fürniß s
Zähringerstratze 77

( hinter Ge >chw. Knopf).

! Zwangs-
Bersteigerung .

Mittwoch , den 30
September 1931. nach¬
mittags 2 Uhr, werde ich
in Karlsruhe im Psand -
lokai, Herrenstraße 4b »,
gegen bare Zahlung im
Bollstreckungswege ös -
jentlich versteigern :

1 Partie Tapeten
7 Schreibtische, 1 Tep-
pich , 1 Standuhr , I
Klavier , 4 Büfetts , 6
Sofas , 1 EiSfchrank.
4 Tische , 8 Stühle ,
l Flurgarderobe , 4 Oel-
gemälde, I Chaiselongue,
l vcrtikow , 2 Gasbade -
öjen, 1 Waschmaschine .
1 vollst. Bett , l Wasch -
tisch, 2 Spieaclschränke,

1 Bücherschrank,
1 Schreibmaschine,
3 Grammophone ,

3 Radioapparate , l H -
Fahrrad , 2 Schränke,
1 Ofen , 1 Sekretär ,
l Creoenz, 1 Aushänge -
schränkchen u .a m 7199
Karlsruhe , 26.Sept . lSSl

Freisei »
Gerichtsvollzieher.

BeuierKschaitiicnecnouBiKcmm
liehe uersieherui

ichin, Hamborg 5.
Größte volksversicherungs -
Gesellschalt Deutschlands
Gegenwärtig rund 2,2 Millionen Versicherte
mit900 Millionen KMK . Versicherungssumme ,

150 Millionen RMk. Vermögen
davon Eigentum der Versicherten

Prämienreserve überlOO Millionen RMark
Gewinnanteile über 32 Millionen RMark
zusammen Uber 132 Millionen RMk .

Versichcninssieisiungen : flhar12 miinon .Rfttarh
seit November 1923 ( Ende der Inflation ) .

Nähere Auskunft erteilen die Rechnungsstellen : Karlsruhe ’
Schützenstraße 16; Schramberg i.Württemb . Volkshaus , oder

der Vorstand der Volksfürsorge in Hamburg 5
An der Alster 57—61

Ta » Fundbüro der
Reich » bahn direktion
Karlsruhe vei steigert
am i . und 2 . X >931 , je-
weils 8 und 14 Uhr be¬
ginnend . lm Berstrige-
rungSranm Karlsruhe
hds. iLing Maxaudhf .)
öffentlich gegen Bar¬
zahlung die Fundsachen
Ansall Mai - Juni 1931
nicht abgeholtes Land -
u Reisegepäck sowieun-
anbringl Frachtgüter ,
darunter Taschenuhren,
Schmuck,Fern u .Augen
gläser, 5 Herrenräder ,
i Damenrad , 3 Paar
Schneeschuhe m Stöcken,
4 Photoapparate . Die
oesonder» gen. Gegen¬
stände werden am 1. X
von 10 Uhr an ausge -
bofen. 179?

Frack -, Smoking - ,
Gehrock -Anzüge

verleiht »Lis
Fean , check Garfenstr .7

Konsumuerelnfür Durfach
und Umgebung •. a. m. n. H.
Schönes

.eingetroffen und kann aut
unserem Lager Welherstr
abgeholt werden .
Dasselbe kann man dort
gleich einschneiden lassen .

Der Vorstand .
Abgabe nur an Mitglieder

Beamter sucht große
2-Zimmer -Wohnung m
tzreisang Fritz Bach¬
schmidt , Belchenstr. >6

Aus l No». 1—2 -8 .-
Wohnung v kinderlos
Ehepaar gesucht . Mögt
Vorort , pün ’,1 Zahler
Angebote unl . Nr 7192

an den Boltssrennd
Möbl . Zimmer , heizh ,
sep.Eingang , evtl , a .leer.
los . od spät zu vermiet .
Zähringerstr 28 lll .t

MSbl .Zimmer in lvd .2
Betten zu vermiete »,
« rätz . Grüuwinkel ,

Forchheimernr 26 . ttU53
2-Zimmee - Wohnung
per >os. gesucht. $ sh

Angebote an tz eß ,
Rüvpurrer Str 34 4 St

Unterricht Gründl .
ilavierunterricht ert .

zu mäß . Preise . Offerte
tONr 7195 a .d VolkS ' rd .

Lieber lasse ich meine Pferde mit goldenen Hufelfen
beschlagen, als daB ich zugebe, daB auf der nordwolle
neuere Lohne gezahlt werden l

Also sprach Frau Kommerzienrat Lahusen anläßlich einer
Streikverhandlung zu einer Delegation der Streikenden !
Dieser Ausspruch veibpidet sich mit vielen anderen sen¬
sationellen Einzelheiten zu einer rücksichtslosen Abrech¬
nung mit dem kapitalistischen System in der Broschüre
von nitred Faust

Das Panama der noiMe
Linusen , verkrachte „Führer“ der Wirtschaft

16 Seiten , illustriert . PPUlS 10 Pfennig

Genossen und Genossinnen ' Volksfreundleser !
Bestellt und Kauft dieses Hett Bei den voikstreund -
Fiiialen und -Trägerinnen oder ln der

Uolksfreund -Buchhandlung
wamtiraM 28

unranÄS
werden fachmännisch
K it und ■ulMrM

repariert bei

J. Baimann
Klm « ft‘ptr»tafVfTkfttittr
Zlirtt —ritre » n

mieteniereiniouiigKarlsruhe (».«.
’

Geschäftsstelle (nur brlefl. Bsamelsteritr. 3t , Stb IV
SDrMlMlnnmn Jeden Montag u .Frei tag im,.Kafte<
Nowack“

. ieden Mittwoch „Unter den Linder “
tVck -»Ynrkotr . ii :ew- u , , uri -m - •

Ge’ r . chromat chaemo
nika geg bar z» kaufen
gesucht . Zuschr. unter
Nr . 8 >3 '>5 an d Bolkssr

W Kisthmvace «
zu vertäu en . Luriuch ,
Blattwiesenstr . 7, il . l.

Badisches
Landestheaker

Dienstag , 2V. Sepi
Volksbühne:

September - Vorstellung

Mur Lüsgl
Von Shakespeare
Regie : Baumbach

Mitwirkende-. Ehrhardt
Srmarth , Seiting ,
Brand , Dahlen ,
Ernst , Gemmecke ,

Herz, Hierl , Höcker
Hospach . Kienscheri ,

Kloevle, Kühne,
Luther.

Mehner , P . Müller ,
Prüfer , Schul e ,

o d , Trenck. Corbaux
« ubr , Lindemann .
L . Müller , Nagel ,
Rivinius , Seibert .
Anfang 19 .30 Uhr
Ende 22.30 Uhr

Plätze aller PreiS -
gatiungen sind lür den
allgemeinen Berka» '
ireigehaiten l »t>4

— 1so ,
MI 30 . 9 Die Frau ohne
Schatten Do . 1. 10 Tem¬
po über hundert Fr .2 10
DieEnttührung aus dem
Serail . Sa . 3. 10 . Im
Weißen Rößi . So 4. 10
Bormi tags Morgen¬
feier . Abends Lohen-
rrin . Im Konierlhaus
Flauen haben da ? gern

hohlsallmnäherei ««
Lioffknöpfe aller Art
Pllfflllitemerei
hnnv- ll. Kardelstiikkrei
Hirschstrafte 2 »
2. Hinterhaus 2 Trepp

Heber das Vermögen der Firma Badische
Lokaieisenbahnen, Aktiengesellschaft in Karls¬
ruhe , wurde heule vormittag >,,12 Ubr Konkurs
eröffnet Konkursverwalter ist Eisenbahn -
direffor Rank i» Mannheim Ma; -Ioses -Str . 2.
Konkursiorderungen find bis zum >4. Oktober
1931 beim Gerichte anzumelden . Termin tit
Wahl eine ? Verwalter » eine» Glüubigerauk -
schuffer , zur Entschließung über die in § 132
oer aonkursordnung bezeichneten Gegenstände
ist am : Freitag , den 16. Oktober 1931 , vormit¬
tags 10 ' • Uhr und zur Vrüiung der anatmei -
deten Forderungen am : Freitag , den 23 . Okfober
>931 , vormittags lü' /r Uhr, vor dem Amtsgericht
Karlsruhe , Akademke >traßeNr8,3 .Sfock,Z !Mmer
Nr . 253 . Wer Gegenstände der Üonkursmaffe de -
sitzi oder zurMaffe etwas schuldet,dars nichts mehr
an den Gemeinschuldner leisten. Der Besitz der
Sache und ein Anspruch aus abgesonderte Be¬
friedigung daraus ist dem Konkursverwafter
bis 15 Oktober 1931 anzuzrigen . Karlsruhe ,
den 26. September 1931. Geschäftsstelle deS
Amtsgerichts A 1. 1806

Brennholz
(kein Abfall- oder Schwarterholzl
Anfeuerholz ^ s

"
palt.

Buchenholz ZtP. 2 fflK.
Am Lager abgeholt p. Ztr - 30Pfg . billiger

Gemeinnoizige Bescnanigungssieiie
G . m b . H- tist

Telefon 5423 Durlacher Allee 68

Weinfaß
billig zu verkauf. Mark-
grafenstr . 30s, , 5. St .

Dezimlllwallse und
Saßir !chter^ »eklui«s.
« aristr . »0 , l V 81357

Haggenaues Anzeigen
De» MonatSabschluffe» wegen bleibt die

Ztadtkaffe am Mittwoch, den 30 September >931,
geschloffen . 1807

Gaggenau , den 28. September
'1931

Stadtkaffe : Moser

raspEkrE
stellen wir als besondere Spezialität In werbe¬
wirksamer Ausführung schnell , sauber sowie
preiswert her Verlagsdruckerei Volksfreund
GmbH., Karlsruhe,Waldstr . 28 , Fanmrf 70( 0/21
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